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* ,̂ m Nadischen Landtag wurde gester « die
politische Aussprache z« Ende geführt . Der Lex -
trauensantrag der zwei Regierungsparteien
wnrde mit 48 gegen ZS Stimmen angenommen .

*
3m Lause des Freitag ist im Haag der Ab¬

schluß eines Liquidationsabkommens zwischen
Dcntschland und Italien ersolgt . Teutschland
hat damit endgültig das Liquidationsabkomme «
mit England , Australien , Neuseeland , Belgien ,
Italien nnd Polen abgeschlossen .

* Da sich bei den Schlußarbeiten sür das
Haager Bergleichswerk herausgestellt hat , daß
noch sehr viele formelle Kragen zu behandeln
ftod und die Konferenz dadurch in Zeitnot ge -
raten ist, wird es nicht sür unwahrscheinlich ge-
halten , wenn die Schlußsitzung der Haager Kon -
serenz erst am Montag stattfinden kann .

Der Senat der deutschen Akademie hat de«
amerikanischen Botschafter , Dr . h . e. Shnrmau ,
in Anerkennung seiner , die kulturellen Bezie -
Hungen zwischen Deutschland und Amerika sör -
dernden Tätigkeit , zum Senator ernannt .

ch
* Bor dem Erweiterten Schöffengericht in

Koblenz wird gegenwärtig der ReichSbahn -Be -
stechungsprozetz verhandelt .

*
Für das Gebiet der Stadt nnd der Amts -

hauptmannschast Chemnitz und des Amtsgerichts -
bezirkes Burgstädt sind vom sächsischen Innen¬
minister alle Versammlungen einschließlich von
Umzügen unter freiem Gimmel zunächst aus die
Dauer einer Woche verboten worden .

*
* Durch dichten Nebel ist die gesamte Schiff -

fahrt im Hamburger Hasen stark behindert nnd
zeitweilig gänzlich eingestellt worden .

*
Eine Kältewelle in Amerika , die in de« letzte»

JO Tagen besonders die Staaten im Weste «
u« d mittlere « Weste « heimsuchte , bat nach den
bisherigen Feststellungen mindestens 100 Todes¬
opfer gefordert .

*
* Die Ermittlnnge » wegen des Ueberfalles

aus de« Berliner Studenten Wessel lasse « erken -
nen , daß es sich doch um eine « politischen An -
schlag handelt .

*
Der Nationale liberale Verband von Judie «

hat einen Ausruf erlasse « , in dem alle Inder
aufgefordert werde » , i« Einigkeit daraus hin -
zuarbeiten , daß Indien sobald wie irgend mög -
lieh die Stellnng eines britischen Gliedstaates
erhalte .

*
Ein Bnch mit einem von 12 Millionen ameri¬

kanischen Frauen unterzeichneten Aufruf zur
Verminderung der Rüstungen wird in der ersten
Febrnarwoche der Londoner Konserenz zugestellt
werde « , gleichzeitig mit einem ähnlichen Aufruf
von 100 000 japanischen Frauen .

*
Nach einer Ageuturmelduug aus Rio de

Janeiro soll der französische Forscher Georges
Oliver bei Billabella von Räubern getötet wor -
den sein . Die Ränber sollen nach Bolivien ge -
flüchtet fei « . Eine Bestätigung liegt nicht vor .

* NiibereS fi«&« unten .

Auftakt zur
Flottenkonserenz.

Begrützuug der amerikanischen Abordnung
in London.

TU , tfjro &ou , 17. Jen .
Die amerikanische Abordnung für die Flotten -

konferenz ist am Freitag kurz nach 14 Uhr in
London eingetroffen . Zur Begrüßung hatten
sich u . a . Außenminister Heilders »» , der erst «
Lord der Aduriralltät , Alexander , und der Sohn
Macdonalds als Vertreter seines Vaters ein -
gesunden . Stimson gab eine kurze Erklärung
ab , in der es heißt : „ Wir sinS nach England mit
hohen Hoffnungen gereist und mit der Ent¬
schlossenheit , einen ernsten Versuch zu machen ,
die Konferenz zu einem Erfolg zu gestalten .
Wir sind glücklich , daß der itönig von England
von seiner Krankheit genesen und in der Lage
ist , die Konserenz persönlich zu eröffnen .

" Eine
Stunde « ach der Ankunft stattete Staatssekretär
Stimson dem Ministerpräsidenten Macdonald
« inen Besuch ab . Die Unterhaltung der beiden
Staatsmänner dauerte sehr lange .

Nem Schluß entgegen .

Die letzten Arbeiten im Haag . - Regelung der Qquidaiionsfrage .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblatts " .)

F . Haag , 17. Jan .
Die Konserenz geht ihrem Ende entgegen . Da

aber immer noch einige Punkte ossen sind , wird
mit Hochdruck gearbeitet . Man will heute sogar
bis über 12 Uhr hinaus arbeiten , wenn es not -
wendig ist , um wenn irgend möglich , zu einem
Abschluß zu kommen . Heute nachmittag haben
die Juristen die Formel des Protokolls
f e st g e st e l l t . Das Schlußprotokoll wird den
eigentlichen „Neuen Plan " enthalten . Diesem
Abkommen werden dreizehn Anlagen hinter -
einander angesiigt . Die Anlagen werden zu -
gleich mit dem Haager Schlußprotokoll den Par -
lamenten der einzelnen Länder zur Ratifikation
vorgelegt . .Die Anlagen betreffen unter anderem
die Zahlungstermine , die Räumung , die Ver -
schiebung zwischen dem geschützten nnd dem un -
geschützten Teil der Annuität , die Ungleichung
der amerikanischen Moratoriumsbestimmung an
die Moratoriumsbestimmungen des Uoung -
planes . Errichtung der Internationalen Bank ,
die Frage der Mobilisierung und die Sanktio -
nen . Ferner gehören dazu die Aeuderung des
Reichsbankstatuts , des Reichsbahngesetzes , des
deutsch -belgischen MarkabkommenS nnd die Tren -
händerverträge .

Die bisher von Deutschland mit den einzelnen
Glänbigermächten abgeschlossenen Liquidations -
abkommen werden in dem Schlußprotokoll be -
sonders aufgezählt . Sie .gehören aber nicht zu
den dreizehn Anlagen und sind juristisch keine
Elemente des Zloungplanes . Das bedeutet , daß
diese Liguidationsabkommen den Parlamenten
unabhängig von dem Aouugplau vorgelegt wer -
den . Wenn also der d e n t f ch - p o l n i s ch e
Vertrag , der den gesamten Komplex derdent -
schen Ostfragen anschneidet , vom Deutschen
Reichstag nicht . angenommen wird , so würde dtf-
durch die Ingangsetzung des Aonngplanes nicht
beeinflußt werden . Selbstverständlich besteht ein
politischer Zusammenhang zwischen dem Aoung -
plan und den Liquidationsverträgen , der sich
zum Beispiel dahin auswirken könnte , daß bei
einer Ablehnung des dentsch -poknischen Vertra -
ges durch deu Reichstag das polnische Parlament
seinerseits die Ratifikation des Aoungplanes
ablehnen könnte .

Einen bedeutsamen Erfolg hat die deutsche
Delegation heute noch in der LiauidationS -
frage erreicht . Die Gläubiger hatten von
Deutschland einen allgemeinen Verzicht auf die
Liquidationsüberschüsse verlangt . Die For -
dernng auf einen solchen allgemeinen Berzicht
ist fallen gelassen worden . Der Artikel 3 8 3
der Schlußakte , der diese allgemeine Verzichts -
klausel enthält , wird gestrichen . Von deutscher
Seite wurde dabei erwähnt , daß Deutschland
mit allen Mächten Abkommen geschlossen habe ,
fo daß es sich erübrige , einen allgemeine ^ . Ver -
zicht nochmals auszusprechen . Die Gläubiger -
mächte haben sich diesem Standpunkt an -
geschlossen .

In der Frage einer Aenderung d e S
R e i ch s b a n k st a t u t s haben die Gläubiger
der von Deutschland - gewünschten Regelung
l1IIIIII!illllllll!lllllll!lllllll!l!l!lll!ll!llllllll!llllllllllllllllllllllllllllll!l!lllllll!IUII!ll!l!l!jllllll!l!!)!l!llllllll!l]

heute ebenfalls zugestimmt . In dem Reichs -
bankstatut gibt es international gebundene Pa -
ragraphen , die nicht allein durch ein - Deutsches
Gesetz abgeäuöert werden können . In dem
neuen Reichsbankstatut ist nun auf Forderung
der Gläubigermächte vorgesehen , daß Deutsch -
land bei einer Abänderung eines solchen inter -
national gebundenen Paragraphen die Zustim -
mung der Jnternatioualen Bank haben müsse .
Falls die Bank ihxe Zustimmung versagt , wäre
Deutschland die Berufung an das Reparations -
Medsgericht zugestauöen , d . h . , Deutschland
wäre die Beweisführung für die Notwxudigkeit
der gewünschten Gesetzesänderung zugesallen .
Nunmehr haben sich die Gläubiger damit ein -
verstanden erklärt , daß ein deutsches Reichs -
gesetz, das einen international gebundenen Pa -
ragraphen ändert , in Kraft treten kann , wenn
nicht ein Protest der Internationalen Bank
oder des Reparationsschiedsgerichtes eingeht .
Die Beweispslich ^ fällt also dann nicht Deutsch¬
land , sondern der Gegenseite zu .

.Heute nachmittag um 5 Uhr ist der Sech -
s e r a u s s ch u ß wiederum zusammengetreten .
An dieser Sitzung nahmen Rcichspostminister
Schätze ! und Generaldirektor Dorpmül -
l e r von der Reichsbahn teil . Nach einer
Abendbrotpause wurden die Veratungen um
1A10 Uhr abends fortgesetzt . In diesen Ve-
ratungen werden die früheren Streitpunkte
i>och einmal durchgearbeitet , da uoch gewiss «
juristische uud redaktionelle Fehler vorhanden
sind unÖ gewisse textliche Verbesserungen von
verschiedenen Seiten gewünscht werden . Die
Durcharbeitung dieser Äteftsrageu dürfte auch
noch den Samstag beanspruchen / so daß die
feierliche Schlußsitzung möglicherweise
erst am Montag stattfindet .

I « den späte« Äbendftnnden des Freitag ist es
z» einer

Einigung in der Mobilisierungssrage
gekömme « . Die süüs alliierten Gläubiger -
mächte schloffen mit Deutschland ein Abkommen ,
nach dem zunächst von der erste « Tranche der
deutschen Reparationsbonds eine interuatiouale
Anleihe von 1200 Millionen ausgenommen wird .
Hiervon erhalten die Gläubigermächte zwei
Drittel , Teutschland ei « Drittel .

Der hierdurch dem deutschen Reich zusließende
Betrag wird der Reichsbahn und der Reichspost
zur Verfügung gestellt und entspricht , wenn
auch nicht vollkommen , dem von den Sachver -
ständige, , beanspruchten Betrage . Ferner ist in
dem Abkommen vorgesehen , daß Deutschland
bis zum 1 - Oktober 1930 keine internationale
Anleihe ausnimmt . Diese Sperrfrist wird bis
1 . April 1931 verlängert , falls nach dem 1 . Ok-
tober die B .J .Z . der Ansicht ist . daß der Markt
für die Mobilisierung der deutschen Repa -
rationszahlnugen noch nicht aufnahmefähig ist .
Tie Sperrfrist fällt jedoch, falls die erste
Tranche der deutsche« Reparationsbonds voll -
ständig mobilisiert ist.

Das Ende des „Edgar Quin et".

Nur das Vorderteil ragt noch aus dem Wassel >
Der französische Panzerkreuzer „ Edgar Qu inet " lief au der algerische « Küste auf ein Riff nnd

fank , da alle Bergungsverfuche erfolglos blieben .

Oer Geburtstag
des Geichs.

In feiner Regierungserklärung vor dem Ba -
dischen Landtag a >n letzten Dienstag bat Staats -
Präsident Dr . Schmitt der bemerkenswerte «
Auffassung Ausdruck gegeben , daß ein Volk , das
seine Geschichte uicht ehre , nicht wert sei , daß es
in Zukunft noch einmal zil einer geschichtlichen
Bedeutung komme . Wenn mau mit diesem Be -
kenntnis an die Würdigung d e s 18. I a -
n uar herangeht , dann wird man seiner Bedeu -
tung eher gerecht , als wenn man , wie es in
Blättern eiuer der beiden badischen Regierungs -
parteieu geschehen ist , in ihm nur den Tag sieht ,
an dem „Korpsstudenten und ? !atioualvereine
die Zylinder bügeln , die Schärpen und Feder -
hüte holen und sich auf deu pompösen Gedenk -
tag der Kaiserproklamation freuen ." Man sollte
doch endlich anch in der deutschen Sozialdemo -
kratie , nachdem der sozialistische englische
Fiuauzmiuister Snowden ein so guter Lehrmei -
ster mar , heute so weit sein , nicht jede Regung
nationalen Beivnßtseins mit Spott zu verfolgen .
Gerade der 18 . Januar eignet sich zu solchen
Entgleisungen absolut nicht . Er wird immer
in der Geschichte des deutschen Volkes ein Tag
von besonderer Bedeutung sein und bleiben , u .
wir gebeu gerne zu , daß uns dieser heutige Ge -
deuktag wichtiger und sympathischer ist als die
Fülle der unerfreuliche » zehnjährigen Gedenk -
tage , die wir in diesen Wochen erlebten und die
sich um das zehnjährige Bestehen des Berfailler
Diktats gruppiere » . Was wäre denn aus dem
deutschen Volke geworden , wenn nicht der 18.
Jannar mit seinen unvergänglichen geschichtlichen
Ereignissen im Bewußtseu und im nationalen
Willen des deutsche » Volkes tief genug Wurzel
ge 'chlageu hätte , um aller äußsven -Geui » l: und
inneren Erschütterung siegreich zu trotzen ? Hätte
uns uicht der 18. Januar des Jahres 1871 ein
fo standhaftes uud wurzelfeftes deutsches Reichs -
gcbäude geschaffen , so wäre der Stoß , den Pojn -
oarö mit dem Ruhreinbruch gegeti das Herz
Deutschlands führte , sicher aus Ziel gelangt und
der sehnliche Wunsch der Franzosen , anstelle des
Reiches ein ohnmächtiges ? iebeneinander von
Einzslstaate » vor sich zu sehen , wäre erfüllt
gewesen . Jeder Deutsche , der die Geschichte
seines VolkeS kennt nnd die geschichtlichen Er -
cignisse zu würdigen versteht , wird in dem 18 .
Januar deu deutschen Gedenktag vou unver¬
gänglicher . höchster Bedeutung erblicken und
wird diesen Tag als einen nationalen Feiertag
beaeheu , auch wenn ihm die amtliche Sanktion
fehlt .

Als am 18 . Jannar 1871 die Kaiserproklama -
iion in Versailles dem Bismarck ' schen Reichsge -
danken ihre feierliche Krönnna gab . erlebte das
deutsche Volk ein aus dem Willen der Gesamt -
hett gewonnenes Emporsteigen von einem nur
durch Bündnisverträge zusammengefaßten
Staatswesen zum versassungsgemäi - innerlich
geeinten Deutschen Reich . Bis zur Stunde des
Inkrafttretens der neuen ReichSvenafsung hat -
teu die Einzelstaaten deutscher Nation immer
noch ihre partikulare Borranqsstellung zur Gel¬
tung gebracht . Man sprach von der preußischen
uud banerischeu Souveränität aber nicht » ou der
deutschen . Das kam innerhalb der Grenzen
Teutschlands in unzähljaen Einzelheiten zum
Ausdruck , gewann aber feine besondere Bedeu¬
tung im Ausland . Als au die Stelle der eiu -el -
staatlichen Gesandtschaften des Deutsche » Reiches
Vertrete *- traten als bei den Großmächten
deutsche Botschafter akkreditiert wurden , war es
b ^ soiiüers das i ' ber die gan ^ ? Welt se '-tyreute
Deutschtum im Auslauü das diesen Wechsel der
Zeitver >>ältniks « am stärksten emu >aud . Nun war
auk einmal der Auslaudskauim «un deutschen
© Mmtn « ® nicht ntefir aus deu uicht immer aus -
reichenden ^ cfinfc eines oder des andereu deut -
scheu l^ iuzelst <»atsvertret «>rs augewiesen . Au die
erste Stelle rürfte der Benriff : „cinia <i >>i' m >' nus
finn " und mit ihm w der Stol » uud daK An -
sehe » » erblinde « , «' k fie mit dem Aitfsiefieit der
de« t ?/»>«>« Relchs - inkestSks ^ gge fumbolifch zum
A » s dr »<* aebr, ' cht wurden .

Ter 55 ti f i« in e n 6 r ii ch d e 8 c u t f ch < n
Kaisertum ? nicht deu 5i «>s/>mm "n5v «ch
de .̂ beiit ^cs'e « s « r CV-nla * gehabt .Tie tin « Bismarck aescha " - » - « Wyiiws>frtAp « fiof s
tcu f' ifi nfs tief In de » Wille » rspr Nation ver -fciif, . ^ nnfirtiiteute bewährt . Inwieweit die u " ue

danke » N -' chuuua frffat hs - ibf » >>>bl iit »,a » cher^ insich» ein noch fMff » t" * rtftenca i» r " bs- mWer ar>er die inu - rsicheu M >' »i - » t » des r ^ i ^ z-ei » iaeuden Gedankens , wie » » ange¬stellt siat . auch f » dem » t*ne » ^ erf ^ f»» nns »»erfOberau in, , Pg r;/h um f,G >-un !' »» aeder 9J " rei » hfiuiA » « rt finitftr VP,
berauSks >" aeu bört der knüpf » ah s | c ""cP-rfcheiniina die Erwartung , da st die Bismarck

Oicht vorbehalten gewesene , uns Mitlebeiideu
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einladenden Mächte getan haben soll . Die Aeutze -
rungen . wie sie in einem Teil der deutschen
Presse wiedergegeben sind , sind nicht gefallen .
Und auch der englische Pressechef hat sie so , wie
behauptet wird , nicht weitergegeben .

Bei der damaligen Besprechung handelte es
sich um die Beantwortung der vom Schatzkanzler
Snowden gestellten Frage , ob bei einer etwaigen
Diskriminierung einer einzelnen Nation durch
Deutschland auch diese einzelne Nation in dem
gegebenen Falle vor dem Ständigen Jnternatio -
nalen Gerichtshof Klage erheben könne . Diese
Frage wurde dem Vertragstext entsprechend
heute wie damals bejaht . Im übrigen betonte
heute abend Reichsminister Dr . Wirth , bah eine
solche Diskriminierung praktisch nicht in Frage
kommen könne , da ja Deutschland nidjt die ein¬
zelnen Gläubigermächte auszahle , sondern dies
Aufgabe der Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich sei . Snowden schloß sich der Fest -
stellung des Reichsministers Dr . Wirth in der
heutigen Abendsitzung aufs Entschiedenste an ."

KmnmmrWwchl im GW .

Vor der Wahl von Rappoliswetler .
VdD . Strasburg . 17. Januar .

Bei i»er auf den 26 . Januar festgelegten
Kammerersatzwahl im Wahlkreis

Rappolts weiler , die durch die Senats¬
wahl des bisherigen Kammervertreters not -
wendig geworden ist, handelt es sich um einen
der elsässischen Sttmmbezirke , auf welche die
Französlinge schon immer mit besonderem
Wohlgefallen blicken . In der deutschen Zeit
hatte Rappoltswetler den französischen Propa -
gandisten und Spion WetterlS in den Reichs -
tag entsandt und sich seit ISIS durch Dr . P f l e-
ge r vertreten lassen , der durch ein übertriebe -
n«s Franzosentum seine farbenfrohe Burschen -

Nie politischen Ruhestörer .

Neue Schießereien im Detltner Ofirn . - Preußen will durchgreifen .
<Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

W . Pf . Berlin . 17 . Jan .
Der Befehl zu einer gesteigerten Aktivität ,

den die Kommunistische Partei , wie sich heraus -
gestellt hat , vor einiger Zeit aus Moskau erhal -
ten hat , beginnt sich jetzt trotz des Bersamm -
lungsverbotes unter freiem Himmel in Preu -
ßen auszuwirken . Nach den verschiedenen Kra -
wallen , wie sie in den letzten Tagen stattgesun -
den haben , ist es in der Nacht vom Donnerstag
auf Freitag im Osten Berlins wieder
zu blutigen Schießereien der Kom -
m u n i st e n gekommen , durch die ein un --
beteiligter Passant , ein Oberpostschassner , der sich
von seiner Arbeitsstelle auf dem Nachhauseweg
befand , schwer verletzt wurde . Ein zweiter
Unbeteiligter , wurde durch Messerstiche in den
Hinterkops ebenfalls schwer verwundet . Die
Schüsse der Kommunisten gingen außerdem in
die Fensterscheibe eines Kaffees und zertrüm -
Merten in dem Lokal verschiedene Einrichtungs -
gegenstände .

Es ist nur einem glücklichen Zufall zu vor -
danken , daß von den Gästen ' des vollbesetzten
Kaffeehauses niemand durch die kommunistischen
Kugeln getroffen wurde . Das Nebersallkom -
mando wurde von den Gälten des Kaffeehauses
alarmiert . Bei seinem Erscheinen sperrte es
mehrere Straßenzüge in der Umgegend ab und
nahm eine Durchsuchung verschiedener Kom -
munisten -Lokale vor . Bei der Polizeiaktion , die
mehrere Stunden dauerte , wurden sechs Per -
sonen festgenommen . Da ihnen aber eine Be -
teiligung an dem Feuerübersall nicht nach -
zuweisen war . wurden sie wieder entlassen .

Tie politische Polizei hatte für den gestrigen
Abend von vornherein mit Unruhen gerechnet .
Der Abend verlief jedoch bis gegen 11 Uhr
ruhig . Um diese Zeit kam eine Gruppe von
Nationalsozialisten die Boxhagener Straße ent -
lang . Plötzlich wurde sie aus dem Hinterhalt
beschossen . Die Nationalsozialisten suchten hjer -
auf unter einem Torbogen Deckung . Als das
von den Gästen des Kaffees alarmierte Ueber -
fallkommando ankam , waren die Kommunisten
geflohen , aber unter einem Torbogen eines
Hauses lag der oben erwähnte Oberpostschasiner
von einer Kugel iu den Oberschenkel aetrofsen .
Während die Polizeibeamten die Gegend ab -
suchten , rotteten sich die Kommunisten an einer
anderen Stelle wieder zusammen und übersie -
len einen Arbeiter . Als er sich zur Wehr setzte,
erhielt er mehrere Messerstiche in den Hinter -
köpf . Er wurde auf die Rettungswache ver -
bracht , wo ihm ein Notverband angelegt wurde .

In maßgebenden Kreisen nimmt man an , daß
das von dem preußischen Innenminister erlas -
sene Demonstrationsverbot für Preußen ge-
nügeu wird , um den dauernden kommunistischen
Unruhen ein Ende zu machen . Die preußische
Regierung scheint jedenfalls gewillt zu sein ,
gegen die radikalen , politischen Ruhestörer m i l
aller Energie vorzugehen .

Beschlagnahme
der „Aoten Fahne".

V/TB Berlin . 17. Jan .
Der Polizeipräsident teilt mit : Die kommuni -

stisch « Zeitung „Die Rote Fahne " ist heute in
den frühen Morgenstunden polizeilich beschlag -
nahmt worden , da verschiedene , in der heutigen
Nummer enthaltene Artikel gegen die 8 III
( Aufforderung zur Begehung strafbarer Haird -
lungen ) , 8130 ( Aufreizung zum Klassenkampf ) u .
§ 85 (Aufforderung zum Hochverrats des Straf -
geietzbuches verstoßen . Bei der Beschlagnahme
wurde der größte Teil der Auflage der heutigen
Nummer der ,Hioten Fahne " erfaßt .

Kommunistenverhaftungen
in Wilhelmshaven .

WTB . Wilhelmshaven , 17 . Jan .
Wie wir von

'
zuständiger Stell « erfahren ,

wurden in den letzten Tagen dem Amtsgericht
Wilhelmshaven einige Mitglieder der komm » -
nistischen Partei zugeführt , die sich durch Ber -
breitung von Hetzschriften an die Niannschasten
des Kreuzers „Emden " und anderer Marine -
fahr zeuge strafbar gemacht haben . Im Interesse
der Untersuchung können im Augenblick wei¬
tere Mitteilungen nicht gemacht werden .

Das 5 . Todesopfer
von Harimannsdorf .

Hl . Chemnitz , 17 . Jan .
Bon den in einem Chemnitzer .« rankenhaus

untergebrachten Verwundeten des blutigen Zu -
sammenstohes in Hartmannsdorf ist am Freitag
der Arbeiter Richard Gerfchler aus Chemnitz
gestorben . Der Zusammenstoß hat damit das
5. Todesopfer gefordert .

zeit als „Bismarck -Student * vergessen machen
wollte . Die auf Initiative PoiuearSs ge -
gründete Nationalkatholische Partei
hat den Generalrat Josef Ried er aufgestellt ,
der sich dadurch empfiehlt , daß er während des
Krieges deutscherseits in Schutzhaft genommen
war . Die im Elsaß französisch - nationalistisch
orientierte Sozialdemokratie hat den
Beigeordneten Rieth nominiert , während zwei
andere nationalistische Kandidaturen mit Rück -
ficht auf den nationalen Sammelkandidaten
Nieder zurückgezogen sind .

Nur als S a t y r s p i e l kann man es betrach -
ten . wenn sich auch Claus Zorn v . Bulach
als Bewerber meldet , dieser Mann , der als
Sohn des kaiserlichen Staatssekretärs in der
deutschen Zeit deutsche Offizier « beschimpfte , der
dann mit Holzereien und Injurien nur so um
sich warf , bis er von deu eben noch geschmähten
französischen Gewalthabern demütig Abbitte
leistet « , als er ernsthast auf ein paar Monate
ins (Gefängnis gesetzt werden sollte . Diesen
Kandidaturen gegenüber hat die E l s ä s s i s ch e
Volkspartei den aus Colmar gebürtigen
Arzt Dr . Karl D o r n e r in Markirch aufgestellt ,
der politisch bisher kaum hervorgetreten war
und sich als H e i m a t k a n d i d a t oroßer Wert¬
schätzung . auch in der Arbeiterschaft , erfreut . Den »
Ausgang der Rappoltswetler Wahl darf an -
gesichts der verwickelten Parteiverhältnisse mit
Spannung entgegengesehen werden .

Die französischen Versuche , die ihnen gewiß
erscheinende Niederlage der autonomistischen
Richtung als Zeichen für einen politischen Um -
schwung im Laude in Anspruch zu nehmen , kön-
nen schon im voraus als eine Demonstration an
einem höchst untauglichen Objekt zurückgewiesen
werden . Die Regierung Tardieu und das Par -
lament werden sich durch einen neuen natio -
nalen Sieg im Elsaß nnr zu gern blenden las -
sen . Die Folge wird sein , daß sie in ihren
Entschlüüen auch weiterhin von den einseitigen
Vorurteilen über die Lag « beherrscht sein wer -
den , die der französischen Nachkriegspolitik im
„befreiten " Elsaß - Lothringen ihr Gepräge ge -
geben haben .

Zentrumsbeschwerde
über Wissel !.

# Berlin . 17. Jan .
Unter dem Titel : „Fort mit Lügen " hatte

Reichsarbeitsminister Wisiell in einem Berliner
Blatt die gegenwärtige strafrechtliche BeHand -
lung der Abtreibung als unhaltbar bezeichnet .
Die Zentrnmsfraktion des Reichstags hat in
dieser össentlichen Erklärung Wtssells . die unter
Angabe seiner Stellung als ReichsarbeiLs -
minister erfolgt ist , ein ungewöhnliches Vor¬
gehen und eine Kritik an anderseingestellten
Koalitionsparteien erblickt . Der Vorsitzende
der Reichsiagssraktion des Zentrnms Dr . Brü -
ning ist deshalb beim Reichskanzler in dieser
Angelegenheit vor st ellig geworden .

Bei naßkaltem Wetter
ein paar Wybert !
Sie schützen vor Erkältung
und Infektion
und halten Katarrh fern .

In Apotheken ond Drogen"*»
RM . 1.25 und 70 Pfg.
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i « rch die Ungunst der Zeitlage noch verwehrt «
Einbeziehung vor allem der Angehörigen un -
seres österreichischen Bruderlandes einmal doch
noch in einer dem alten und neuen Reichsge -
danken gleichzeitig entsprechenden Weise voll -
zogen werden kann . Es liegen also auch die
Hoffnungen , die wir für diese großdeutsche Zu -
kunft hegen , durchaus im Rahmen der unserer
Gegenwart zugewiesenen Aufgabe . Alle Kräfte ,
die von der Deutschwerdung des Reichs unter
Bismarck noch in uns fortwirken und auch alle
durch die Weimarer Neufassung entwickelten
Energien , bleiben , wenn ihre Zusammenfassung
für ein höheres Ziel uns vergönnt sein wird ,
der gekennzeichneten Richtung verbunden . Durch
diese höhere Zielsetzung müssen wir un '

er Ver -
trauen auf eine erhöhte Weltgeltung deutschen
Wesens und damit des deutschen Reiches nach
wie vor am stärksten bekunden .

Es gehört zu den vielen deutschen Unbegreif -
lichkeiten , daß man sich über die Wahl eines
deutscheu Nationalfeiertages streitet , wenn das
Geschick uijs einen Tag von so überragender
nationaler Bedeutung geschenkt hat . Aber wir
sehen die Weihe des 18 . Januar nicht darin ,
daß «r offiziell als Feiertag begangen wird .
Wir wissen , daß wir ihn dann viel würdiger u .
viel inniger feiern , wenn wir uns von diesem
("Gedenktag immer wieder zum Kamps für
die Erhaltung und für die Befesti -
gung des Reiches anspornen lassen . Wir
haben das Reich , das von dem Glanz des 18.
Januar übergössen war . im Schatten tiefster
Schmach und schwarzen Unheils gesehen . Wir
haben mit allen Kräften daran gearbeitet , es
wieder aufzurichten , in unermüdlicher praktischer
Arbeit . Wir sind uns wohl bewußt , daß es noch
die Ketten der Unfreiheit zu tragen hat . Aber
wir hoffen fest , daß es wieder einmal frei und
unabhängig sein wird , wie in alter Zeit . Wir
wissen auch , daß dieses Ziel nur in harter prak -
tischer Arbeit erreicht werden kann , und zu die -
?er Arbeit soll uns die Erinnerung an den Ge -
-mrtstag des Reiches neuer Ansporn sein .

Oie Oeuifchnaiionalen
fordern Neuwahlen .

TU . Berlin . 17 . Jan .
Auf einer Reichsgründungsfeier der deutsch -

nationalen Ortsgruppe Steglitz -Lichterfelde -
Lankwitz und Südende im Parkrestaurant Süd -
ende führte Reichstagsabgeordneter Freiherr
P. Freytagh - LvringHoven u . a . aus ,
das heutig « System habe seinen Kreislauf be¬
endet . Das deutsch - polnische Liquidation »-
abkommen bedeute sachlich ein Ostlocarno , der
Voungplan bringe M« endgültige Eingliederung
Deutschlands in das Versailler Mächtesystem .
Daneben stehe im Innern der finanzielle Zu -
sammenbruch . Die sechs Millionen vom 22 . De¬
zember ivürden sich vervielfältigen , und wenn
der Reichstag es wage , den Aoungplan anzuneh -
men , würden die Dcutschnationalen von allen
verfassungsmäßigen Möglichkeiten Gebrauch
machen und vor allem auch den Reichspräsiden -
: en anrufen . Weiche das alte System nicht frei -
« illig , so würde man Neuwahlen fordern .

Or. Wirih und die Sanktionen.
^ Die angebliche Aeutzerung im Haag . >

WTB . Haag , 17. Jan .
Vor Beginn der heutigen Nachmittagskonfe -

renz gab Reichsminister Dr . Wirth im Ein -
vernehmen mit der englischen Delegation fol -
gende Erklärung ab :

„Durch die deutsche Presse liefen Aeußerungen
ober angebliche Ausführungen des englischen
Pressechefs Stewart über Bemerkungen , die
Reichsminister Dr . Wirth anläßlich der Bespre -
ihung der Sanktionsfrage im Kreise der sechs

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer morsten Ausoabe (3! r . 3) fol«« nie
Beitrüge Bokiemc beä 13. Jahrhunderts : T« r Er«wet.
Z!„n Proseffor Dr. Otto «kartelliert in Karlsruh«. —
Ein badisches Erinnerungsiverk. Bon Areiherr Hdgar
r>an Rotbera in Karlsruh« . — Ter Besuch . Novell« .
V£cWu%.) B»n Emanuel von Bodman vn Göttlichen.

Physik und Metaphysik.
Bortrag von Pros . Hugo Dingler -München

in der „Bortragsgemetnschast " .
Es regt sich etwas unter den Physikern , daß

die Physik nicht das Letzte seilt kann , daß es
über die Berechenbarleit der Welt hinausgehend
etwas Unberechenbares gibt , das wir in her -
kömmlicher Weise Metaphysik nennen . Pros .
Hugo Diugler , von der Universität München ,
hat ^ von der Fachwissenschast herkommend , in
feinem Werk : „ Der Zusammenbruch der Wissen -
fchast" einen ersten Vorstoß unternommen . In -
zwischen hat er manches andere Werk verössent -
licht , das um diesen Problemkomplex kreist .
Seine skeptisch« Haltung ist nicht unproduktiv .
Im Gegenteil . In dem er an die exakte Wis -
senschast die Frage nach ihrer Rechtsgültigkeit
stellt , öffnet er allen die Augen für die Hypo -
thetik , mit der sie , trotz des Experiments und
gerade mit dem Experiment , arbeitet .

Erfreulicherweise waren die Mathematiker
und Physiker der Technischen Hochschule an -
wefend . Denn bei aller öffentlichen Bedeutung ,
die das Thema für jeden naturwissenschaftlich
gebildeten Menschen hat , war es dod? in erster
Linie an die Fachvertreter gerichtet . Dingler
konnte darauf hinweisen , daß die Techn . Hoch-
schule in Karlsruhe besonders im Hinblick

auf die sog . „Grundlagenforschung " seit Ernst
Schröter ( der von 1876—1903 hier lehrte )
einen besonderen Anteil an der Entwicklung
aller dieser Dinge habe , von denen auch er aus¬
gehe . Aus der Gegenwart nannte ex die Pro -
sessoren Böhm , Balbus und llngerer ,
die man auch unter den Anwesenden erblickte .

Von vornherein zeichnete Dingler die Krise
der exakten Wissenschast , die nicht so sehr eine
Krise der experimentellen Physik , als eine Krise
des rationalen Systems sei . das dem Gesamt -
bereich der Physik und Mathematik zugrunde
liege . Die Ursache » der Krise findet er um die
Mitte des 19. Jahrhunderts , wo man begonnen
habe . naturwissenschaftliche Eiuzelresultate
philosophisch zu verwerten und wo mau somit
die Philosophie ausschaltete , weil die induktiven
Ergebnisse nicht zu einem philosophischen
System führen können , trotz beispielsweise
Eduard von Hartmanns Versuch .

Aus der Fülle der Darleguugeu greisen mir
mir die beiden wichtigsten kritischen Angriffs -
punkte Dinglers heraus : in der Physik das
Experiment und in der Mathematik den Ansatz .
Ueber das Experiment hat Dingler ein bedeut -
sames Bnch geschrieben . Was ihn hier skeptisch
macht , das ist vor allen Dingen das . daß die
Apparate , die wir zum Experiment verwenden ,
so gebaut sind , daß die Natur gezwungen sei,
ihnen zu antworten . Es kann sich also nicht
um die Erkenntnis von Naturgesetzen aus
experimentellem Weg Handel » . Die experimeu -
telle Physik stamme nicht aus der Erfahrung ,
sondern — aus dem Experiment . Der Apparat
sei ja kein Naturgebilde , sondern eine reine
Menschensorin . Ebenso mache sich die Mathe -
matik keine Gedanken über deu sog . Ansatz , d . h.
über die Verbindungsstelle , die vom Nicht -
mathematischen zum Mathematischen führe . Der
mathematische Ansatz bedürfe einer Begrün -
düng , er könne also nicht das Letzte sein .

Das Letzte — das war schließlich die Frage ,
die Dinger ans deu , Bereich der Physik in de»
der Metaphysik führte . Als Ergebnis steht
fest : Physik und Mathematik können nicht das
Letzte darstelle » , weil sie notwendig ( im

regressus in infinitum ) einer Begründung ihres
„Grundes " bedürfen . Erst dort , wo keine Be -
gründung des Grundes mehr möglich und not¬
wendig sei , könne das Letzte sein . Dieses Letzte
bezeichnet Dingler nun mit Schopenhauer als
Willen . Der Wille sei das , was immer bleibe ,
auch wenn ich ihn nicht wolle . Aber das ist
allerdings selbst der kritische Punkt dieser Meta -
Physik . Der Wille ist doch zuletzt , wie wir an
Schopenhauer und Nietzsche sehen , ein psycho-
logisches , kein metaphysisches Faktum . Warum
sollen wir das . was eigentlich als Letztes nicht
bestimmbar . seilt kann , zuletzt doch bestimmen ?

Dingler ist ein ernst ringender Skeptiker , der
vor allen Dingen Probleme sieht - Schon des -
halb war der Vortrag bedeutsam . Schade , daß
die Form es schwer machte , den außerordentlich
tiefen und bohrenden Gehalt ganz zu erfassen .
Aber ein solcher Vortrag kann ja nur deu
Zweck haben , einen Weg zum Buche zu bilden .

Das Dresdner Streichquartett
Das Kainmermusikkvuzert vom Dresdner

Streichquartett — am Donnerstag abend im
gntbesuchteu Eintrachttaale — ließ zu Begiuu
Schuberts op . 29 , A -Moll hören . Damit
und mit dem -vetteren Programm bot der
Abend ganz seinerseits « ine willkommene Ab -
wechslung innerhalb der kammermusikalischen
Genüsse dies «r Konzertsaison . Da ist Schuberts
volkstümliche und emofindini -gsreiche Klang -
sphäre . Da ist der Musiker , der gänzlich uu -
problematisch seinem Einfall und der Melodie
vertraut . Die Melodie f ü h r u n g prägt auch
formal und geistig den Zug seines kammer -
musikalische » Schaffens . In der Wiedergabe
des Werkes war daher zunächst naturgemäß
vorherrschend das Spiel des ersten Geigers
( Fritz Schneider ) der es ausgezeichnet ver -
steht , seinem Instrument den melodischen Ge -
danken auf klarer Linie zu entlocken . Das
lyrische Andante , welches ein Liedthema ver -
wertet , erfuhr eine impulsive , dennoch unver -
wischte Deutung . Im Zusammenspiel der vier
Onartettisten fallen noch hie und da unplastische

Profilierungen und Einebnungen auf . Man
hat den Eindrnck , daß sich neben dem fugend -
lichen , aber künstlerisch mit eigener Physiog -
nomie begabten 1 . Geiger ( und vielleicht mit
Ausnahm « des Bratschisten Alex Kropholler ) ,die übrsgen Musiker etwas eiuseitiq auf ihre
Instrumente und auf Technik stützen . Schu -
mauns prachtvolles K l a v i e t q 11 t n t e 11 ( Es -
Dur > wurde durch die Mitwirkung unserer be-
kannten Pianistin Martha Weil l-W a g n e r
interessant und genußreich gestaltet . Mit kräf -
tigem Anschlag und sein durchbildete ? , geläu -
figer Technik gewann sie entscheidenden Gn -
sluß auf die Wiedergabe des dankbaren Werkes ,
welches auch die vier Streichküustler im har -
mouischen Aufschwung zu souveräner Einheit
verschmolzen sah . Bon ivelcher Seite insbcson -
dere die Wirkuugsgualitäteu der Künstler be-
trachtet und beachtet sein wollen , zeigte sich in
Dvor ^ ks Streichquartett op . 9ti ( F -Dur ) . Di «
melodisch - rhythmische Ausbeute einer echten
Mnfikantenschöpfuug stellte die Eigenart ihres
temperamentsreudigen Künstlertumö unter Be -
>v« is : sich in ergiebiger Fülle und Phantasie
auszuleben . Für die Konzertbesucher war der
Abend uneingeschränkt anregend und genuß -
reich . Es gab verlängerten Applaus , Hervor -
rufe und für die in gleicher Weise ausgezeich -
nete Pianistin außerdem Blumen . l .p .

Kunst und Wissenschaft .
Der Wunderrabbi im Vatikan . Zum ersten -

mal wurde es einem jüdischen Gelehrten ge-
stattet , die vatikanischen Staatsakten und die
vatikanische Bibliothek für ein wissenschaftliches
Werk einzusehen . Es handelt sich um den be-
kannten Rabbiner von Neutra , deu sogenannten
Wunderrabbi , der , wie ans Prag berichtet
wird , nach längerem Aufenthalt aus Rom zu -
rückgekehrt ist . Er wurde vom Papst in Au -
dienz empfangen und erhielt die Erlaubnis zur
Benutzung vatikanischer Quelle » für seine Ar -
bett , die sich mit den staatlichen und kulturellen
Berhältuissen des früheren jüdischen König -
reiches beschäftigt .
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(2. Fortsetzung .)

finden
Diktatur des

^ uni ) getraut . . .

Kerzens an Jürstenhöfen .
» ahm von Raufereien , die er in den verrufen --
sten Kneipen am Rhein angezettelt hatte , und
schließlich sickerte das Gerücht durch , datz er ein
Verhältnis habe , das ihn immer mehr beschäs-
tigte und schließlich nicht mehr los ließ . Diese
Liebe mar die Tochter eines wohlhabenden Bon --
ner Weinhändlers , die am 18. Mai 1803 ge -
boren war , sich in einem Kölner Pensionat eine
ziemlich gute Bildung angeeignet und endlich
1822 den Weinhändler Lehmann geheiratet hatte .
Ob ihr Mann ihren Mädcheuträumeu entsprach ,
ist ungewiß , denn er war fast noch einmal so
alt wie sie. Im September 1823 hatte sie ihrem
Mann einen ersten Sohn geschenkt und kurz
darauf begegnete sie dem Kronprinzen aus einem
Balle . Seine Mutter scheint ihn damals nichts -
ahnend auf Frau Gertrud Lehmann aufmerksam
gemacht zu haben . Ob sie wirklich so faszinie¬
rend schön war , wie von gewisser Seite ver -
sichert wird , ist sehr zweifelhaft . Aber auf jeden
Fall hatte sie entzückende Augen , in denen sich
rheinische Heiterkeit und rheinische Beweglich -
keit spiegelte . Friedrich Wilhelm verliebte sich
in sie, und schließlich einigte er sich mit Leh -
mann , ihm gegen eine bedeutende Summe seine
ehelichen Rechte unter der Hand zu überlassen .
Außerdem setzte er ihm eine lebenslängliche
Rente von tausend Talern aus . Gertrud ge-
währte er eine Rente von 300V Talern und
möblierte ihr eine Villa in Godesberg , wohin
er täglich mit eigenem Fuhrwerk hinanS -
kntschierte .

Am 26 . Juni 1831 fand dann endlich seine
rechtmäßige Trauung mit Gertrud Lehmann
statt , der er den Titel einer Gräfin von Schaum -
bürg verlieh . Später wurde sie zur Fürstin
von Hanau ernannt und überlebte ihren Gat -
ten , den letzten Kurfürsten von Kassel , um sieben
Jahre .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Das Grubenunglück
in Oberfchlesien.

Ein verschütteter Arbeiter lebend geborgen .
TU . Beuthen . 17. Jan .

Zu dem Grubenunglück auf der Heinitzgrube
ist zu melden , datz in der Nacht vom Donners -
tag zum Freitag gegen 2 Uhr ein weiterer '
Arbeiter lebend geborgen werde »
konnte . Obwohl er nur Quetschungen davon
getragen hat , besteht bei ihm noch Lebensgefahr ,
da die Herztätigkeit bisweilen aussetzte . Die
beiden übrigen verunglückten Bergleute konn -
ten bisher noch nicht zutage gefördert werden .
Es ist kaum anzunehmen , datz sie noch am Leben
sind . Die Bergungsarbeiten werden eifrig
fortgesetzt .

Folgenschweres
Kraftwagenunglück .

TU . Hagen , 17. Jan .
Am Donnerstag ereignete sich zwischen Am -

brock und Dahl ein schweres Kraftwagen -
unglück . Ein rasender Personenkraftwagen
überfuhr ein auf der rechten Straßenseite
gehendes 29jähriges Mädchen , das schwere Ver -
letzungen am Kopf und Rücken erhielt . Der
Führer , als er sah , was er angerichtet hatte , fuhr
mit vergrößerter Geschwindigkeit weiter , ohne
sich um die Verletzte zu kümmern . Kaum sog m
weiter verlor er die Gewalt über den Wagen ,
der gegen einen Bordstein raste und in
den Straßengraben stürzte , wo er zertrümmert
liegen blieb . Der Führer , der Besitzer und ein
weiterer Insasse wurden schwer verletzt .

Wieder Giftmsrdprozeffe
in Gzolnok .

TU . Szolnok . 17. Jan .
Freitag vormittag begann hier der Giftmord -

prozeß als Folge der Vergiftungen im Theiß -
winkel . Das Interesse für den Prozeß ist dies -
mal noch größer , als bei den beiden vorher -
gegangenen , da zwei der reichsten und schönsten
Bäuerinnen ans dem Theißwinkel angeklagt
sind , die 44jährige Juliane Földvarn und bte
13jährige Maria Kardosz . Die Kardosz ist an -
geklagt , ihren Gatten und ihren Sohn vergiftet

- zu haben - Ihr Gatte wurde 1917 aus dem
Militärdienst entlassen , ergab sich dem Truuk
und mißhandelte seine Frau . Auch der Sohu
war ein Trunkenbold . Die zweite Angeklagte
ist des zweifachen Giftmordes angeklagt . Sie
hat ihre Mutter vergiftet und ihren Geliebteu
Ladislas Toth , mit dem sie in gemeinsamen
Haushalt lebte und den sie schwärmerisch liebte .
Zur Verhandlung erschienen beide Frauen in
schwarzen Trauerkleidern . Die Földvarn leug»
uete alle Schuld , die Kardosz gab nach ausäng «
lichein Leugnen schließlich ihre Schuld zu . Z »
dem Prozeß sind etwa 70 Zeugen geladen .

Vater und Sohn
auf gleichen Wegen .

In welcher Weise die Famllienfkandale der
kleinen deutschen Fürstenhäuser vor hundert
Jahren einen Staat beschäftigten , zeigt das
Beispiel des Kasseler K u r f ü r st e u W i l -
Helm II . und dessen würdigen Sohnes Friedrich
Wilhelm .

Der Kasseler Kurfürst Wilhelm ll . war mit
der etwas exaltierten Prinzessin Auguste von
Preußen verheiratet . Es darf allerdings nicht
verschwiegen werden , datz sie für den haltlosen
Mann absolut uicht die Richtige war . Ihm
hätte eine energische Frau zur Seite stehen
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Der Münchener ' Besuch
bei Hindenburg .

T-ic Bürgermeister von München Dr . Scharnagl
llinks ) und Dr . Küsner begebe » sich zur Ueber -
reich » » g der Urkunde der Stadt München , die
den Reichspräsidenten znm Ehrenbürger er -
nannte , in das Palais des Reichspräsidenten .
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»tüffen , die ihn mit liebevoller Hilfe zum Selbst -
vertrauen hätte erziehen können . Aber Auguste
von' Preußen kümmerte sich nicht um ihren
Mann , und so gingen beide ihre eigenen Wege .
.. Aber eines Tages kam doch die große Liebe
Uber ihn , die ihn Zeit seines Lebens nicht mehr
ws ließ . Noch als Erbprinz befand er sich in
dauernden Geldverlegenheiten . Um sich flott
au machen , hatte er den Entschluß gefaßt , einen
!ehr kostbaren Brillantring an den Goldarbeiter
-u verkaufen , der ihn seinerzeit armefertigt hatte .
Der Goldarbeiter wohnte — die Geschichte spielt
w Berlin — in der Königstraße . Da der Be -
>itzer nicht zu Hause war , öffnete ihm an feiner
stelle dessen Tochter , eine verführerische Brü -
Nette von 20 Jahren , die den Kurfürsten sofort
begeisterte . Von da ab sprach er öfter in der
^ önigstraße vor , mutzte Emilie Ortleb in fchwin -
? elnde Zukunftsträume zu verstricken , und bat
Ichlietzlich ihren Vater , mit seiner Tochter eine
«Gewissensehe " eingehen zu dürfen . Der alte
Mwelier aber lehnte den Antrag ab und er -
' Uchte den Prinzen , sein Haus nie wieder zu
detreten .

Für Wilhelm war das eine furchtbare Ent -
Täuschung . Er liebte seine Frau nicht , hatte sie
Uie geliebt , seine Kinder '

waren ihm gleichgültig ,
aber Emilie schien ihm die ideale Gefährtin fürs
^ eben . Jedenfalls nahm er sich die Ablehnung
? es alten Ortleb so zu Herzen , datz er in eine
schwere Nervenkrankheit verfiel und im Fieber
wimer wieder nach der Geliebten verlangte ,
^ ein Kammerdiener konnte schließlich die Qual
Uicht mehr mit ansehen , schlich sich in die König -
^raße und erzählte Emilie , wie es nm den
Kronprinzen stünde . Dem Eindruck seiner
Schilderungen konnte das schöne Mädchen nicht
widerstehen und folKte dem Kammerdiener an
°as Krankenbett , >yier pflegte sie den Krön -
Prinzen mit umsichtiger Energie gesund und
wurde später feine Geliebte .
^ Bald folgte sie ihm nach Kassel , wo er ein
Palais für sie erbaute , in dem er aus und ein

ging . Als im Jahre 1821 der Vater Wilhelms
starb , und dieser als Wilhelm II. an die Re -
gierung kam , bezog sie eine Zimmerflucht im
kurfürstlichen Palais und wurde zur Gräfin von
Reichenbach erhoben . Aber durch dauernde In -
trignen und de » passiven Widerstand der recht -
mäßigen Gemahlin des Kurfürsten wurde eine
morganatische Ehe zwischen ihr und dem Re -
genten unmöglich .

Erst nach dem Tode der Kurfürstin durfte dte
nun schon 50 Jahre alt gewordene Frau von
Reichenbach dem Kurfürsten die Hand zum
Bunde reichen . Wir brauchen nur seinen Brief
an sie zu lesen , um zu wissen , daß der schwache
Mann doch mit seiner ganzen Seele an ihr hing
und wohl als Privatmann eine vorbildlich glück -
liche Ehe mit der klugen Emilie geführt hätte .

Bisens , den 6 . Juli 1841.
„Meine liebe Frau Gräfin von Reichenbach !

Nachdem durch das Schreiben des Kaisers von
Oesterreich vom 19. v . M . Mir die Erfüllung
meiner Allerhöchst demselben vorgetragenen
Wünsche in Beziehung auf Meine Vermählung
mit Ihnen nnd die hier in Bisens vorznneh -
mende kirchliche Trauung bekanntgemacht wor -
den sind , eile Ich . Ihnen , Meine geliebte Grä -

fin , dieses Schreiben im Original zuzustellen ,
damit es Ihnen und unseren teuren Kindern
für alle Zukunft zur sicheren Waffe gegen
irgend zu besorgende Unannehmlichkeiten die -
nen möge . Welchen Wert Ich hieraus lege ,
wie beruhigt Ich Mich fühle , wissen Sie .
Meiner nochmaligen Versicherung darüber be-
darf es nicht . Ich füge nur noch die hinzu ,
daß Ich mit inniger unwandelbarer Liebe
verbleibe

Dein Dich liebender Wilhelm K ."

Die Gräfin von Reichenbach hat die Legiti -
miernng ihres Verhältnisses mit dem Kurfürsten
nnr zwei Jahre überlebt . Am 12. Februar 1843
schloß sie nach einer heftigen Leberentzündung
die Augen .

Ihr größter Feind war der rechtmäßige Sohn
des Kurfürsten , der Kronprinz Wilhelm . Dieser
hegte gegen den Vater einen berechtigten Groll ,
weil er dessen Liebschaft mit der Reichenbach
nicht gut hieß . Ja , er entfloh sogar , als das
landesherrliche Szepter ihn zum Besuch bei der
väterlichen Geliebten zwingen wollte , nach Ber -
liu und dann nach Bonn . Hier lebte er toll
darauf los . Man erzählte sich , daß er junge
Bäuerinnen bei der Feldarbeit belästigte , ver -

Wo sind die zehn Milliencn?
Suche nach dem Sllarek -Geld . — Lns Ausland verschoben?

ch- Berlin , 17. Jan .
Die Untersuchung gegen die drei Brüder

Willi , Max und Leo Sklarek ist jetzt soweit fort -
geschritten , datz man . wie das „Bert . Tageblatt "
meldet , den Tatbestand der Bestechung , llrkun -
denfälschung und des Betruges als geklärt an -
nehmen kann . Insgesamt sind 19 P e r s o il e n
in der Voruntersuchung d i e i e r
Affäre beschuldigt , und gegen diese
dürste das Hauptverfahren eröffnet werden .

Mehr als 29 9 Aktenbände haben sich in -
zwischen bei dem Untersuchungsrichter Dr .
Rösemann angesammelt , die lediglich die den
Sklareks nnd ihren Mitbeschnldigte » zur Last
gelegten Straftaten behandeln . Man rechnet
allgemein damit , daß die Voruntersuchung » och
bis zum Monat April wird geführt werden
müssen . Die Gründe dafür dürften nicht darin
zu suchen sein , daß der Komplex der Straftaten
noch nickst genügend geklärt ist , sondern darin ,
daß die Staatsanwaltschaft und der Unter -
snchungsrichter noch nach dem Vermögen der
Sklareks forschen , das nicht anszusinden ist . Es
sehlen bisher in den Büchern nnd Geschäfts -
papieren der Sklareks der Nachweis .

re» von dem Gelde , das die Stadtbank au
die Sklareks gezahlt hat . rund 10 Millionen

Mark geblieben sind.
Die Verteidigung nimmt zwar an . daß ein

grotzer Teil des verschwundenen Geldes bei den
Leuten hängengeblieben ist , die den Sklareks

Handlangerdienste geleistet haben . Selbst wenn
diese Annahme richtig wäre , würbe doch noch
immer eine enorme Summe von über 8 Mil -
lionen Mark zurückbleiben , die glatt verschwun -
den ist .

Die Nachforschungen der Untersuchungsbehör -
den nach diesem Gelde sind deshalb wichtig , weil
hiervon die Feststellung des Konkursverbre -
chens , das den Sklareks weiterhin zum Vor -
wurf gemacht wird , abhängt . Die Strafverfol -
guugsbehörden glauben auch schon Svnren ent -
deckt zu haben , um den Nachweis dafür zu er -
bringen , daß

das Geld von den Sklareks tatsächlich ms
Ausland verschöbe »

worden ist . Es trifft zwar zu . datz die Brüder
Sklarek gegenwärtig in Deutschland ohne
Mittel sind und datz ihre Familien an ? Unter -
stütznngen von befreundeter Seite aufwiesen
sind - Diese Tatsache , die im Widerspruch steht
mit dem Borwurf , 19 Millionen Mark ins Aus -
land verschoben zu haben , glaubt man aber da -
mit erklären zu köuneu , daß die Sklareks ihr
Geld so sicher angelegt haben , und daß selbst
ihre Frauen die Bankverbindungen nicht ken -
neu . Willi und Leo Sklarek befinden sich übri -
genS im Lazarett des Untersuchungsgefängnis -
fcs . Sie sind krank . Max Sklarek wird gegen -
wärtig vom Ministerialrat Dr . Bürger , dem
bisherigen leitenden Arzt des Unteriuchungs -
gesängnisses , auf seinen Geisteszustand nnter -
sucht .

Ausstellung Deutscher Lebenswille ".

Hindenburg - und Eberlbiistc von K . S . Isenstein .
Die soeben in Berlin eröffnete Ausstellung „Deutscher Lebenswille "

, die die Entwicklung
Deutschlands in der Nachkriegszeit in Wort und Bild darstellt , zeigt zwei künstlerisch hervor -

ragende nene Büsten der deutschen Reichspräsidenten Ebert und Hii denburg .

in

Anzugstoffen - Kleiderstoffen
Seide , Samt , Baumwollwaren
Gardinen und Wäschestoffen
ungemein billig !
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Badische Rundschau.
Verträge

zwischen Kirche und Giaai.
Der Standpunkt der evang . Kirche .
In Her neuesten Nummer der „Evaugelisch -

kirchlichen Nachrichten "
, öes von öer Kirchlichen

Pressestelle herausgegebenen Blattes für öie
Kirchengemeindevertreter , findet sich ein inter¬
essanter Aufsatz eines Juristen zur Konkordats -
frage . Ueber öie grunösätzliche Stellung der
evangelischen Kirche zu Verträgen mit
öem Staate äußert sich öer Verfasser folgender -
maßen :

„Die evangelisch « Kirche hat von jeher öen
Staat als den von Gott eingesetzten Sach -
Walter der weltlichen Dinge angesehen und an -
erkannt , und die evangelischen Christen haben
immer nur verlangt , im Staat und unter seiner
Rechtsordnung ungestört und unbehindert ihrem
Glauben leben zu können . Ueber den Staat zu
herrschen oder ihm als selbständige , ganz außer -
halb seiner Machtsphäre stehende Größe ent -
gcgenzutreten , ist nie der Ehrgeiz der evange -
lischen Kirche gewesen , die vielmehr sich ihres
Wesens bewußt , willig unter die staatliche
Rechtsordnung stellt , die ja auch heute noch
Schutzbestimmungen für öie Kirche enthält
Diese Einstellung ab ? r hat grundsätzlich mit der
Frage nichts zu tun , in welcher rechtlichen
Form die öie Kirche berührende Rechtsordnung
aufgestellt wird . An sich ist es für den wirklich
souveränen , tatsächlich über seinen Bürgern mit
ungebrochener Gewalt stehenden Staat das
Naturgemäße , auch seine Beziehungen zu den
Kirchen durch einseitigen Staatsakt , durch Ge -
s e tz , zn regeln . Wenn der Staat aber es für
zweckmäßig findet , seine Beziehungen zur römi
scheu Kirche nicht durch Gesetz , sondern durch
einen Vertrag festzulegen , dann muß heute die
evangelische Kirche verlangen , daß ihre
Beziehungen zum Staat in der gleiche » Form
die rechtliche Regelung finden .
Rechtsverhältnisse zwischen Staat und Kirche ,
die auf Bertrag begründet sind , können grnnd
sätzlich — Ausnahmen find denkbar — auch nur
durch Vertrag wieder abgeändert werden . Es
liegt deshalb für jeden offen zutage , daß die
jeuige Kirche , die das staatlich -kirchliche Grenz -
gebiet durch Vertrag mit dem Staat rechtlich
normiert hat , gesicherter dasteht als diejenige
Kirche , die aus einseitigem Staatsgesetz heraus
ihre Rechtsbeziehnngen zum Staate hinnehmen
muß . Da es der Wesensart der evangelischen
Kirche durchaus nicht widerstrebt ,
mit dem Staat auch Verträge abzuschließen ,
muß es als eine Forderung der Parität ange -
sehen werden , daß . wenn einmal die deutschen
Länder oder das Reich den Weg der Vertrags -
«Mchlüsse mit der römischen Kirche beschreiten ,
sie auch gegenüber den evangelischen Landes -
kirchen den gleichen Weg einhalten müsse n ."

Zum Schluß wirft der Verfasser noch einen
Blick aus die Geschichte der preußischen Ver -
tragSverhanölungen : er zieht aus ihr die Mah -
nung , „bei beginnenden katholisch -staatlichen
Verhandlungen darauf hinzuwirken , daß gleiche
Verhandlungen auch mit der evangelischen
Kirche auf gleichzeitigen Abschluß eines gleich -
berechtigenden staatlich -kirchlichen Ver -

tr ags geführt werden

Die Oeffentlichkeit
der Landtagsverhandlunqen

Von der nationalsozialistischen Frak -
tion ist folgender Antrag eingebracht worden :
Der Landtag wolle beschließen , daß im Sitzungs -
saale des Landtags die Sitze und Stehplätze der
allgemeinen Zuh ör e r t r i b ü n e und der
Logen dem Volke ohne Einschränkung zur Ver -
sügung gestellt werden , baß die vorhandenen
Räume voll ausgenutzt werden , und daß dem
Publikum der Einlaß so leicht wie möglich
gemacht wird . Vor allem müßte auch den Per -
fönen , die keine Verbindung zu Parteien und
Fraktionen haben , die Möglichkeit gegeben wer -
den , den Sitzungen des Landtages beiznwohnen .
Die in den Verfassungen verheißene Oessentlich -
keit der Landtagssitzungen darf unter keinen
Umständen dnrch bürokratische , der Furcht ent -
spruugenen oder ans sonstigen Motiven entstan -
denen Maßnahmen eingeschränkt werden .

ng . Spielberg (6 . Ettlingen ) , 17. Jan . In
der letzten Bürgerausschußsitzuug
waren 5 Punkte auf der Tagesordnung : Ge -
meinderechnung 1927/28 , Gehaltsregelung des
Ortsdieners und des Gemeinderechners , Bei -
Hilfe zu der neu erbauten Wasserleitung , Auf -
stelluug eines Kriegerdenkmals . Die ersten
4 Punkte wurden einstimmig angenommen .
Das Kriegerdenkmal erregte eine längere
Debatte : die Vorlage wurde schließlich mit 24
gegeu 16 Stimmen angenommen .

o. Untergrombach . 17. Jan . Der Bruch -
saler Sängcrgau hält am Sonntag , den
R . Januar hier seinen diesjährigen Gautag
ab . Das 40jährige Jubiläum des Mu s i k-
instrumentalvereins , verbunden mit
Fahnenweihe und einem Preisspielen
findet am 26 . Mai hier statt .

dz . Schwetzingen , 16. Januar . Dr . Traut -
m a n n wurde gestern vom Mannheimer Be -
zirksamt als Bürgermeister der Stadtgemeinde
Schwetzingen verpflichtet . Er hat am Nachmit -
tag die Dienstgeschäfte übernommen .

Ein Telegramm Ghurmans.
bld . Heidelberg , 17 . Jan . Der amerikanische

Botschafter Shurman sandte an die Universität
Heidelberg aus Anlaß der Grund st ein -
legung folgendes Telegramm : „Nehmen Sie
bitte meinen aufrichtigsten Dank für die freund -
liche Botschaft und die guten Wünsche anläßlich
der Grundsteinlegung des neuen Universitäts -
gebäudes entgegen ."

Wieder Brandstiftung
am eigenen Herd

Drei Familien obdachlos.
bld . Diirrn (Amt Pforzheim ) , 17. Jan . Am

Donnerstag abend nach 7 Uhr brach in dem
Anwesen der Gebrüder Emil und Gustav
B i ck e l in der Hauptstraße in der Scheuer
Feuer aus . Der Brand ergriff auch das Doppel -
wohuhaus und legte das ganze Anwesen iu
Asche. Drei Familien wurden obdachlos . Noch
in der Nacht wurden öie beiden Brüder
Emil unö Gustav B i ck e l von öer Genöarmerie
verhaftet wegen Beröacht öer Branöstistung
unö ins Amtsgefängnis nach Pforzheim über -
führt .

Unter dem Verdacht
schwerer Unterschlagung verhastet .

wtb . Douaneschingen , 17 . Jan . Der bei öem
Truppenamt öes hiesigen Ausbilöuugs -
bataillons tätige verheiratete Verwaltuugs -
oberinspektor Kilian wurde unter dem Ver -
dacht der Urkundenfälschung und öer Amts -
Unterschlagung ins Untersuchungsgefängnis
eingeliefert . ES soll sich nm einen Betrag von
4000 Ji handeln .

Aus der Straße überfahren .
bld . Bruchsal , 17. Jan . Rappenwirt Wilhelm

Sa hl wurde in bewußtlosem Zustand von Pas -
sauten in der Rheinstraße gesunden . Allem An -
schein nach ist er von hinten von einem Auto
angefahren worden . Er wurde ins Kranken -
Haus verbracht , wo bedeutende Kopfver -
l e tz u n g e n festgestellt wurden .

Oas Rebhuhn a '6 Gtraßenbahngaff.
dz . Mannheim , 17 . Jan . Ein eigenartiges

Erlebnis hatten dieser Tage die Fahrgäste der
Straßenbahn nach Weinheim . Hinter Biern -
heim stieg aus dem Wiesengelände eine Schar
von 12 bis IS Rebhühnern aus und kam in der
Richtung auf öie fahrende Straßenbahn zu -
geflogen . Dabei prallte eines der Rebhühner
mit solcher Wucht gegen die ein Zentimeter
starke Scheibe , daß diese zertrümmert
wurde und das Rebhuhn in den Wagen hinein
fiel .

dz . Mannheim , 17. Jan . Dieser Tage war das
Niedergehen eines Meteorits in einem Neckar -
auer Garten gemeldet worden . Die Untersuchung hat
nun ergeben , daß der glühend heiß ausaefnndenc
Stein keineswegs ein Bote aus dem Weltall ist.
Durch Zerreißen einer Hospannnngsleitnng war ein
Drahtende zu Boden gefallen . Die bei dem Kurz -
schlich entstehende große Hitzcentwicklung hatte den
Stein ins Glühen gebracht .

Der Tod im Verkehr.
dz . Mannheim , 17. Jan . Heute vorm . 11 Uhr

sprang an einem »auf der Straße Sandhofen —
Waldhof fahren Zweisitzer -Krastwagen in einer
Kurve der hinter « rechte Reifen ab . Das Fahr -
zeug drehte sich um seine Achse u . überschlug
s i ch . den Fahrer unter sich begrabend . Es han -
delt sich um den 32 Jahre alten Kaufmann Rob .
Metty aus Würzburg , wohnhaft in Oppau ,
der sofort getötet wurde .

dz . Mannheim , 17. Jau . Gestern nachmittag
gegen 5 Uhr ist der verheiratete etwa 40 Jahre
alte Händler Friedrich Günther aus Secken -

heim auf seinem Fahrrad in der Schwetzingen
Landstraße kurz nach der Einmündung der Brüh -
lerstraße vermutlich aus Unvorsichtigkeit in einen
in entgegengesetzter Richtung fahrenden Per «
sonenkrastwagen hineingefahren . Der
Mann , der auf seinem Rad einen Korb und eine
Korbflasche mit sich führte , wurde so schwer ver -
letzt , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Gestern abend kurz vor 10 Uhr wurde der ver -
heiratete 65 Jahre alte Maschinist Friedrich
B u t t m i aus Rheinau beim Ueberfchrei -
t e n der Relaisstraße von einem aus der Rich -
tuug Schwetzingen kommenden Personenkraft -
wagen überfahren und so schwer verletzt , daß
auch hier der Tod alsbald eintrat . Der Führer
des Wagens soll mit großer Geschwindig -
keit gefahren sein . Die Feststellungen sind im
Gange .

Ein Vertrauensvotum 48 :29
Oer Antrag der Regie» ungsparteien gegen alle übrigen Stimmen im Landtag

angenommen . — Oer Evang . Volksd . neutral .
Die beendete Große Aussprache .
Am Freitag vormittag 9 Uhr wurde im Land -

tag mit der Generalaussprache fortgefahren .
Der Präsident gab zunächst bekannt , daß ein An -
trag vorliege , der wünsche , daß über die vor -
liegenden Mißtrauensauträge und das Ver -
trauensvotum namentlich abgestimmt
werde .

Abg . Hilbert ( Bauern - u . Wirtsch .- Partei )
legte ein positives Bekenntnis zu Staat und
Verfassung ab . Er wünschte rücksichtslose Dros -
selung der Ausgaben . Vor allem müsse ein
Abbau der repräsentativen Ausgaben eintreten .
Das Beamtentum müsse entpolitisiert werden .
Die sozialen Lasten in ihrem heutigen Ausbau
seien nicht mehr tragbar . An der badischen
Simultanschule dürfe nicht gerüttelt werden . Er
sieht das Heil in der Betonung der Wirtschaft -
lichen Momente .

Abg . Dr . Wolfhard ( Dem . ) berührte noch -
mals die Vorgänge bei der Regieruugserklä -
rung .

Abg . Köhler ( N .S ) erklärte , daß praktisch
die Eigenstaatlichkeit nicht mehr bestehe , sie sei
nur noch eine Frage der Ministersessel . Eine
Steuersenkung könne nur kommen bei einer
Reduzierung der Ausgaben , im anderen Falle
hätten wir nur eine Steuerverschiebung zu er -
warten .

Abg . B ö u i n g sKomm . ) lehnte jed^ n Abbau
öer Soziallasten ab .

Abg . Ewald lEv .-Vd .) legte die Ziele des
Evangelischen Volksdienstes dar , die in der
Hauptsache in einer sittlichen und religiösen
Volkserneueruug liege » . Seine Gruppe würde
es ablehnen , als Ableger anderer Parteien zu
gelten . Auch würde sie sich nicht anmaßen ,
alleinige Hüterin des evangelischen Glaubens n .
der evangelischen Kirche zu seiu .

Abg . H a b e r m e h l lD . R . ) lehnte den Opti -
mismus in der Regierungserklärung ab . Not -

von der Grundsteinlegung! in Heidelberg .

Unser Bild hält einen Moment der Feierlichkeiten fest , die anläßlich der Grundsteinlegung des Kol¬
legiengebäudes der „Neuen Universität "

(Shurman - Bau ) in Heidelberg stattfanden . Der Rektor , Prof .Dr . Gotschlich , bei seiner Rede .

Kleine Rundschau.
— Ein 8jähriger Knabe in Pforzheim

fiel beim Spielen in einen Kanal unö wäre er -
trunken , wenn ihn nicht öer 19jährige Mecha -
niker Morlock , öer kurz entschlossen aus öem
Fenster seiner ^ abrikwerkstatt ins Wasser
sprang , gerettet hätte .

— Zwischen K ü r n b a ch <b . Bretten ) unö
Sternenfels entstand eine Schlägerei zwischen
Zigeunern , wöbet einer öurch eine Eisenstange
nnö einen Messerstich über öem Auge schwer
verletzt wuröe .

— In Langenbrücken ( Bei Bruchsal ) wird
seit vergangenen Sonntag öer 52jährige Land -
wirt Friedrich Reimling vermißt . Man ver -
mutet Unglücksfall .

— Der Polizei gelang es am 30. 12 . 192« in
Feuöenheim unö am 11. 1 . 1930 auf öer
Rheinbrücke in Mannheim örei Motorraö -
öiebe , welche im Begriff waren , mit öen gestoh -
lenen Motorrädern davonzufahren , festzuneh¬
men . Nachträglich konnten lg bis jetzt unanf -

geklärte
stnöen .

Motorraööiebstähle ihre Urheber

— Durch einen vom Transportkran rutschen -
den sog . „Zug " erlitt der Arbeiter Karl Freis
in Leimen ( bei Heidelberg ) so schwere Ver -
letzungen , daß er starb .

— Das Projekt einer Raörennbahn in Frei -
b n r g ist jetzt öurch eine private Gesellschaft
wieöer aufgegriffen woröen . Die Finanzierung
ist sichergestellt . Die Anlage soll 5000 bis 6000
Zuschauer fassen .

— Beim Holzfällen verunglückte der 32 Jahre
alte Landwirt Karl Bach in Engen tödlich .

— Vor öem Schöffengericht Lanöau hatte
sich öie sünfköpfige Einbrecherbande aus
Speyerdorf zu verantworten , öie öurch ihre
organisierten Einbruchsöiebstähle in öer Süö -
Pfalz große Erregung hervorgerufen hatte . Ur -
teil : vier Jahre Zuchthaus , zwei unö einein -
halb Jahre Gefängnis .

— Nachts wurde im Bahnhof Speyer
( Pfalz ) eingebrochen . Dem Dieb fielen etwa
1100 Mark in öie Hände .

wendig fei , daß von prominenter Stelle klar u .
eindeutig die katastrophale Finanzlage zum
Ausdruck gebracht werde . Wenn das deutsche
Volk geschlossen hinter die Regierung getreten
wäre , so wäre die Stellung der Regierung im
Haag eine ganz andere gewesen . Dr . Schacht
müsse man Dank wissen , daß er den Mut für
volle Offenheit gehabt habe . Die Industrie
müsse sich ihrer Pflicht bewußt sein , die sie gegen -
über der Gesamtheit des Volkes habe .

Innenminister W i t t e m a n n behandelte ein -
gehend das Wahlrecht . Es sei ohne Zweifel , daß
der jetzige Landtag mit seinen 88 Abgeordneten
eine etwas reichliche Ausstattung für ein Laird
wie Baden sei , sie würde aber die Notwendigkeit
der Existenz dartun . Die Regierung stehe ans
dem Standpunkt , daß die Selbstverwaltung der
Gemeinden und Kreise und anderer Körperfchaf -
ten ein hohes Gut ist. Sie teile auch die Mei -
nung , daß ein Gemeindezuschlagsrecht komme »
müsse , auch eine Aendernng der Gemeindeord -
nung : doch müsse hier abgewartet werden , wie
sich die Dinge gestalten . Solange wir noch eine
Wohnungsnot hätten und eine Not im Erwerbs -
leben , könnte auf die Wohnungszwangwirtschaft
nicht verzichtet werden . In Baden sei die Ge -
setzgebung der Gebäudesondersteuer die denkbar
günstigste gegenüber anderen Ländern . Das
Reich habe die Pflicht , den besonderen Ansprü -
chen Badens als Grenzland entgegenzukommen .
Wenn sich die deutschen Staaten halten wollen
gegenüber einer Uebermacht Preußens , so werde
ein Zusammenschluß mehrerer Staaten not -
wendig sein . Zum Schluß betonte der Minister ,
daß die Regierung mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Machtmitteln die Republik schützen
würde .

Abg . Dr . F ö h r lZtr .) kam aus die VerHand -
lungeu zur Regierungsbildung zu sprechen . Der
Redner würde es bedauern , wenn für die Zu -
kunft der Weg für die Große Koalition
verbaut wäre . Ueber die Frage der Regieruugs -
bildung äußerten sich ferner noch die Abgg .
M a i e r lSoz .) und Dr . Mattes (Dt . Bp .) .

Kultusminister R e m m e l e betonte , er habe
Verständnis für das Mißtrauen , das ihm
als Kultusminister entgegenge -
bracht werde . Er hätte aber Anspruch , die
Bitte auszusprechen , doch eine gewisse Zeit ver -
streichen zu lassen , und abzuwarten , ob er für
das Amt lauglich sein werde .

Tr . L e e r s ( Dem . ) bat , die Unabhängigkeit
der Sparkommmission dadurch zu doku -
montieren , daß deren Berichte unmittelbar dem
Landtag übermittelt werden . Der Redner rick -
tete an die Regierung die Anfrage , ob es nicht
möglich sei . für die Hochschulen uud ihre För -
deruna eine « Teil der im Staatsbesitz besinb -
lichen Aktien abzustoßen . Bezüglich des Koncor -
da <? müsse eine Verschärfung des Zentrumstand -
Punktes festgestellt werden , da man jetzt die
Tibnle mit hineinbeziehen will .

Nach Aeußernngen öer Abgg . T e n t l ch <Ev .
Vd . ) und Frau Richter lD . N . ) antwortete

Kultusminister Remmele auf die demokra -
tische ?lnfrage . Die eingeleiteten Verhandlungen
hatten das Ziel gehabt , ob nicht das Reich im
Eta « für die Heidelberger Klinikbauten einen
Teil der Lasten übernehmen könnte . Die zu -
ständige » Reichsstellen hätten aber in dieser
Sache keine Aussichten geben können .

Nach zahlreichen persönlichen Bemerkungen
wurde zur Abstimmung geschritten über die
Mißtrauensanträge und über den Vertrauens -
antrag .

Die Abstimmung über
Vertrauens - n . Mißtrauensanträae .

Von 88 Abgeordneten sind 80 anwesend . Der
kommunistische Mißtrauensantrag wird bei
Stimmenthaltung der Nationalsozialisten und
Deutschnationaleu abgelehnt , desgleichen
der nationalsozialistische Antrag , der sich gegen
die Gesamtregierung richtet lmit 48 gegen9 Stimmen der Nationalsozialisten und Deutsch -
nationalen bei Stimmenthaltung der übrigen
Parteien ! . Abgelehnt wird ferner der natio -
ualsozialistische Mißtrauensantrag gegen Mi -
nister Remmele ( mit 62 gegen 6 Stimmen bei
12 Stimmenthaltungen ) , nachdem die Vertreter
der Deutschen Volkspartei und Demokraten er -
klärt hatten , daß man die Tätigkeit des neuen
Unterricbtsministers noch zu wenig kenne .

Schließlich wird die Abstimmung über den
Vertrauensantrag vorgenommen , der

lautet : „Die Regierungserklärung wird ge-
billigt uud der Reaierung das Vertrauen aus «
gesprochen . " Der Antrag findet Annahme

mit 48 Stimmen der Ncgierungsparteieu
gegen 28 Stimmen der Opposition,

während sich die beiden Abgeordneten Teutslh
und Ewald vom Ev . Volksdienst sowie das Mit «
glied der Regierung . Staatsrat Maier , der
Stimme enthalten .

Gegen KS Uhr vertagt sich das Hans auf
Donnerstag , den 28. Januar , nachmittags
V» 4 Uhr .



Nr. 18 Karlsruher Taqblatt. Samstag , den 18. Januar 1930 Seite 5

Aus der Landeshauptstadt .

Die Stadt kaust das
Alte-Bahnhof -Gelände.
Abschluß des Vertrages zwischen der Stadt
und der Reichsbahn . — Was wird nun aus
dem Gelände werden ? — Durchführung der
Wilhelm - und Marienftrafte ? — Die alte

Bahnhofshalle als Markthalle ?
Der Stadtrat gibt bekannt :
Tie Berhaudlnngen zwischen der Reichsbahn-

Verwaltung und der Stadt haben nunmehr zu
einer grundsätzlichen Einigung über den Ver -
kauf des Geländes und die Höhe des Kauf-
Preises geführt .

Die Bedeutung drei es Vertragsabschlusses er -
gibt sich ohne weiteres : Schon seit Jahre » bildet
fräs große Gelänge zwischen der Kriegsstraße
einerseits und der Baumeisterstrahe anderer -
seits nicht nur eine unschöne Lücke im Stadt¬
bild , sondern auch ein bedauerliches Hindernis
für wichtige kommunalpolitische Aufgaben . Der
schon seit langem vorgesehene Ausbau des
Platzes am Ettlinger Tor war illn -
sorisch , weit schwerer aber wog noch die durch
die Uubenützbarkeit dieses Geländes entstandene
Abriegelnug der Südstadt von der
Alt - und Mittelstadt und damit vom
Stadtzentrum überhaupt . Ter schmale Weg ,
der durch das am Ende der Marienstraße ge-
legen « Tor von der Baumeisterstraße nach der
Kriegsstrahe führte , war ein durchaus unge¬
nügender Notbehelf und wurde von den Be -
wohnern der in Frage kommenden Stadtteile
auch immer wieder als solcher bezeichnet .

Nun ist die Schranke zwischen Südstadt « ud
Mittelstadt gefallen , der Weg für eine
Durchführung der Wilhelm - nud Marien -

stratze bis zur Kriegsstraße ist frei .
Gewiß , die Stadt ist im neuen Jahr dringend
aufs Sparen angewiesen , ihr Etat wird alle
Mühe haben, sich in der Balance zu halten.
Eine Erhöhung der Umlage soll unter allen
Umständen vermieden werden - Die Lösung der
hier der Initiative der Stadtverwaltung har¬
renden Aufgabe ist aber nicht nur dringend er-
« üwscht, sie dürste sich auch zweifellos nicht allzu
kostspielig gestalten . Ein Ausbau des Platzes
am Ettlinger Tor wird , so schön die Lösung
dieser Frage auch vom Standpunkt des Städte -
bauerS wäre , sich zumindest in diesem Jahre
nicht verwirklichen lassen . Eine Durchführung
der beiden Straßenzüge sollte aber unbedingt
möglich sein. Hand in Hand mit ihr müßte
dann auch eine

Bereinigung der immer unhaltbarer wer -
denden Wochenmarktverhältnisse

gehen. Die Wegverlegung des Wochenmarktes
von der Strasie auf den nunmehr zur Ans -
Nutzung freiwerdenden Platz hinter dem ehe -
maligen Bahnhofsgebäude dürfte nicht nur im
Interesse des Verkehrs , sondern vor allem auch
im Interesse der Hygiene eine Selbstverständ-
lichkeit sein. Ebenso wünschenswert wäre die
wohl nun Tatsache werdende Benützung des
früher als Bahnhofshalle dienenden Gebäudes
als Markthalle . Der Abschluß des Ber -
träges dürfte Karlsruhe also ganz bedeutende
Verbesserungsmöglichkeiten für die Durchfüh¬
rung kommunaler Aufgaben bringen , und es ist
nicht zn bezweifeln , dasi die Stadt diese Mög -
IWifriten auch voll und ganz auszunützen ver-
stehen wird.

Unterirdische Bedürfnisanstalt und Grofttank-
stelle auf dem Ludwigsplak.

Die unansehnlich gewordene Bedürfnisanstalt
?us dem Ludwigsplatz wird durch eine unter -
irdische Einrichtung ersetzt .

. Im Zusammenhang damit wirb ein Platz für
eine Großtankstelle an die Firma Rhenania -
vssag , Karlsruhe -Rheinhafen , vermietet .

Frecher Naubversuch.
Wo bleibt die Polizei ?

Am Donnerstag abend gegen 11 Uhr wurde
ei» Schreiner von hier in der Kriegs st raste
bei der Ostend st raste von sechs etwa 20
>rahre alten Bursche« angefallen . Sie
' orderten Geld und schlugen , als sie
keines erhielten , ans den Schreiner nnd dessen
Begleiterin ein . Anderthalb Stunden vorher
war ein Lagerist , während er mit seiner Braut
««rch die Wolkartsweiererstraste ging , beim
Passieren des Bahnüberganges plöklich von
Mehreren jungen Bnrkchen mit Steinen
be w o r f e n worden . Es scheint sich dabei um
dieselbe Rande zu handeln .

Es dürfte , bei der nachgerade erschreckend sich
«au sc » den Zahl der Uebersälle in Karlsruhe ,
■ocit werden daß die Polizei energisch dnrch-
Kreist nnd alle ihr zu Gebote stehende » Mittel
^ schöpft, nm diesem unglaublichen Räuber -
Unwesen endlich Eiubalt zu gebieten und der
Einn ' ohnerfchast die Sicherheit zu garantieren ,

die sie Anspruch hat .

Diebstähle .
Im Hof eines Anwesens der Waldstraße ent¬

sendete ein unbekannter Täter von einem
^ üchenfenster des ersten Stocks einen dort auf -
«ehängten Persianerpelzkragen im Wert von
M , U . — Einem Herrn wurden am Donners -
M abend im Bierordtsbad ans der Kabine
~V M entwendet . — Bei einem Gartenhüttcn -
^ nbruch in der verlängerten Lameystraße ent -
sendete der bis jetzt noch unbekannte Täter
Werkzeuge im Wert von etwa 20 M . — Äußer¬
en » wurden der Polizei mehrere kleinere Dieb »
kiihle angezeigt .
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Die „Dreigroschenoper " im Landestheater .
Schlußszene der gestern abend unter der Regie Baunibachs und der musikalischen Leitung Keilberths vom Schauspielpersonal des

Landestheaters vortrefflich herausgebrachten Erstaufführung der „Dreigroschenoper " von Bert Brecht und Kurt W e i 11 ,

Karlsruher Wohnungsbau 1930.
Das vorläufige Programm festgelegt . — Zwei Millionen Mark Baudarlehen .

Vorläufig fünfhundert Wohnungen vorgesehen .
Der Karlsruher Stadtrat hat in seiner

Sitzung vom 16. ds . Mts . folgenden Beschluß
gesaßt :

Das städtische Wohnungsbauprogramm sür
das Wirtschaftsjahr 1330 wird aufgestellt . Dar -
nach sollen zunächst 2 Mill . Mk . sür Baudar -
leheu 1330 zur Bersügung gestellt werden . Mit
diese«. Betrage können für etwa 300 Wohnun¬
gen zweitstellige Banhypotheken gewährt werden .

Dieser Beschluß läßt , auch wenn man beachtet ,
daß es sich nur um ein vorläufiges Programm
handelt , das im Laufe des Jahres noch Erwei -
terungen und Ergänzungen erfahren kann , doch
klar und deutlich erkennen , daß die Stadt auch
im Wohnungsbau auf Grund der Wirtschaft -
lichen Notlage sich

zu Einschränkungen gezwungen
sieht . Im Vorjahre war für den gleichen Zweck
ein Betrag von 3 500 000 Mk . für von der Stadt
zu gewährende Baudarlehen vorgesehen , mit
dem die Errichtung von 700 Wohnungen crmög -
licht wurde . Vergleicht man diese beiden Zahlen
miteinander , so geht schon daraus hervor , daß
das Wohnungsbauprogramm sür 1930 an Groß¬
zügigkeit mit dem des Vorjahres keineswegs
Schritt halten kann . Allerdings dürften ja auch
in diesem Jahre noch Erweiterungen hinzu -
kommen , so daß auch für 1930 mit der Errich¬
tung von rund 800 Wohnungen zu rechnen sein
wird , eine Zahl , die etwa gerade dem drin -
gendsten Bedürfnis gerecht werden wird .

Der Wohnungsbedars Karlsruhes
läßt sich am sichersten auf der Basis der Ehe -
schließuugen errechnen . Laut statistischer Ersah -
rungen finden nun in Karlsruhe gegenwärtig
etwa 1200—1300 Eheschließungen statt . Da sich
Sie Zahl der Eheschließungen mit der Zahl der
benötigten Neuwohnungen ans Grund lang -
jähriger Erfahrungen etwa wie 10 : 8 verhält ,
wären für die neu entstehenden Haushalte rund
1000 Wohnungen erforderlich . Von dieser Zahl
muß man nun die Zahl der durch Todesfälle sich
auflösenden Haushalte in Abzug bringen , die
in Karlsruhe durchschnittlich etwa 430 pro Jahr
beträgt , so daß ein Reinbedarf an neue » Haus -
Haltungen ( = Wohnungen ) von rund 550 sich
ergibt . Diese Zahl erhöht sich allerdings wie -
der um den alljährlich durch Abbruch oder Um -
bau eimretenden Wohnungsverlust , der sich auf
rund 50 Wohnungen stellt , und den sogenannten
Wanderungsgewinn , d . h . den Mehrbedarf durch
von auswärts zuwandernde Familien , der auf
Grund der Statistiken der letzten Jahre etwa
mit 200 für Karlsruhe zu veranschlagen sein
dürfte . Somit ergäbe sich für Karlsruhe

ein Bedarf an Nenwohuungeu in Höhe von
rund 800-

Das vergangene Jahr hat uns mit der Er -
stellung von rund 1100 Wohnungen einen er¬
freulichen Ueberschuß gebracht . Daß dieses
Tempo des Wohnungsbaues aber auf die Dauer
nicht durchzuhalten sein würde , war in An -
betracht ber wirtschaftlichen Lage klar . Der vor -
liegende Stadtratsbeschluß gibt hiervon schon
einen Beweis . Die Stadt wird also alles ver -
suchen , um im Rahmen des Möglichen dem drin -
gendsten Bedarf gerecht zu werden , ein Ueber -
schuh wird sich aber in diesem Jahre kaum er -
zielen lassen . Denn selbst bei Ausbau des Pro -
gramms im Lause des Jahres werden 800 neue
Wohnungen die Höchstgrenze des Erreichbaren
darstellen . Die von der Stadt gewährte zweite
Hypothek stellt zudem zwar eine sehr wesent -
liche , ja eine unbedingt notwendige Hilfe dar ,
sie garantiert allein aber natürlich noch nicht
die Möglichkeit des Wohnungsbaues überhaupt .
Dieser ist vor allem von der Erlangung der
ersten Hypothek abhängig , und deren Erlangung
wird durch

die außerordentliche Kapitalknappheit
mehr als erschwert . Die in erster Linie für der -
artige Kapitalbeschaffung in Frage kommenden
Sparkassen sind ihrerseits wieder von ber Höhe
ihrer Einlagen , also indirekt auch wieder vom

privaten Kapitalmarkt , abhängig , und die früher
für den Wohnungsbau stark herangezogenen
Hypothekenbanken scheiden bei den derzeitigen
Zinsverhältnissen so gut wie völlig als Geld -
geber aus . Eine wesentliche Erleichterung würde
allerdings die eventuell Vorgeseheue Abschaffung
der Kapitalertragssteuer für sestverziusliche Pa -
piere und Pfandbriefe der Hypothekenbanken
mit sich bringen , doch sind die darüber angebahn -
ten Verhandlungen noch viel zu sehr in der
Schwebe , als baß man heute schon mit dieser Er -
leichterung ernstlich rechnen dürfte .

Die Aussichten sür den Wohnungsbau 1330
sind also nichts weniger wie günstig .

In Anbetracht dieser Verhältnisse ist daher vor
allem eine Selbstverständlichkeit , daß die zur
Bersügung stehenden Mittel auch in vollem Um -
fange vernünftig ausgenützt werden . Der Be -

darf an größeren und mittleren Wohnungen ist
heute in Karlsruhe so gut wie gedeckt . Für
Prachtbauten haben wir wahrlich kein Geld
übrig . Das wichtigste und nächstliegende Ziel
mutz daher sein , den auch heute noch bestehenden
Bedarf an Kleinwohnungen mit erschwinglicher
Miete zu decken . In welcher Weise dies geschehen
wird , ob der Dammerstock eine weitere Aus -
gestaltuug erfahren wird , ob in den Vororten
neue Siedlungsreihen entstehen werden und wo ,
läßt sich heute natürlich noch nicht sagen . Wir
glauben aber , daß die Stadtverwaltung als
Hauptgelbgeberin auch weiterhin ein Angenmerk
daraus haben wird , daß die im Jahre 1930 ent¬
stehenden Wohnungen allen modernen Forde -
rungen entsprechen und nicht nur zu einem
Schmuckstück , sondern vor allem auch zu einem
wirtschaftlichen und sozialen Gewinn sür Karls -
ruhe werden .

Gro-Ka-Ge bleibt bestehen .
Oer Karneval soll Karlsruhe erhalten bleiben.

Die Versammlung in der Glas Halle . / Die Ziele der Großen Karnevals -
Gesellschaft . / Das Karlsruher Faschingsprogramm .

Die erst im letzten ' Jahre neu gegründete
Große Karnevals -Gesellschaft lGrokage ) wurde
am Donnerstag abend abermals neu gegründet .
Denn sie hatte sich bekanntlich im November
vergangenen Jahres , als sich aus verschiedenen
Kreisen lebhafter Widerspruch gegen eine von
ihr geplante , aber in die Adventszeit fallende ,
Veranstaltung erhoben hatte , ausgelost : Der
Elferrat hatte seine Aemter znr Verfügung ge -
stellt , die so junge „Nene Grokage " bestand nicht
mehr . Mit dem Herannahen der Faschingszeit
machte sich aber doch in weiten Kreisen der
Wunsch geltend , die Grokage wieder neu ins
Leben zu rufen , um die von ihr im vergange -
nen Jahre durchgeführten Veranstaltungen auch
in diesem Jahre wieder durchführen zu können .
Der Verkehrsverein Karlsruhe war daher au
die früheren Mitglieder des Elferrates heran -
getreten und hatte außerdem , um gewissermaßen
die Meinung der gesamten Karlsruher Bürger -
schast kennen zu lernen , aus Donnerstag abend
zu einer öffentlichen Versammlung in die Glas -
halle der Städtischen Festhalle eingeladen .

Die Versammlung wurde von dem 1 . Bor -
sitze nden des Verkehrsvereins . Direktor St ei -
n e l , eröffnet , der in humorvollen Worten ans
den Zweck der Versammlung hinwies und die
Anwesenden zu einer Diskussion und Abstim -
mung über das weitere Schicksal der Grokage
aufforderte . Die Abstimmung brachte mit allen
gegen drei Stimmen den Wunsch der Anwesen -
den auf Weiterbestehen bzw . Neugründung der
Grokage zum Ausdruck - Direktor Steinet kam
anschließend auf die Mitwirkung des Verkehrs¬
vereins bei der Grokage und weiterbin aus den
Charakter der diesjährigen Faschingsveranstal -
tnngen zn sprechen . Er betonte , daß alle , vor
allem auch die Führer und Mitglieder der
Grokage sich voll und ganz der Schwere der Zeit
bewußt seien : sie ständen aber ans dem Stand -
punkt . daß man gerade in solchen Zeiten ein
paar Tage uud Stunden wirklichen echten
Humors um so besser brauchen könnte . Die
Veranstaltungen sollten ja gerade dazu dienen ,
den Menschen über die Sorgen des Alltags hin -
wegzuhelfen und ihnen neuen Lebensmut zu
geben . Ein lautes , tolle ? Faschingstreiben aus
den Straße » käme natürlich nicht in Frage , wer
sich aber an die früheren Sitzungen der Grokage
erinnere , werde sicher überzeugt sei» , daß der
von ihr geplante Fasching stets in ruhigem nnd
vornehmen Rahmen bleiben werde . Und gegen
einen solchen Fasching könne niemand etwaS
einzuwenden haben .

Alsdann nahm der bisherige Präsident ber
Grokage . Direktor Hans B l n m das Wort , nm
auf die Vorgänge im November vergangenen
Jahres , die znr Anitsniederleguug des Elker -
rates geführt haben , einzugehen . Er oertei -

digte die Bestrebungen der Grokage energisch
gegen den Vorwurf der mangelnden Moral
und der Unsozialität nnd betonte , daß er sich
nie zu seinem Amte gedrängt habe . Er er -
läuterte sodann das Programm der Grokage ,
das zwei Fremdensitzungen und einen Ball um -
fasse. Die beiden Fremdensitzungen sollen am
9. und 26. Februar , der Bnrgerball am 4 . März
stattfinden .

Mehrere Redner betonten anschließend , daß
es erfreulich sei , daß gerade der Karlsruher
Bevölkerung in diesen schweren Zeiten der Sinn
sür Humor nicht verloren gehe . Wenn die neue
Grokage die gnte Tradition der früheren alten
Großen Karnevalsgesellschaft fortsetzen wolle , so
könne sie der Unterstützung der Karlsruher Ein -
wohnerschaft sicher sein .

Direktor Steinet forderte in feinem Schluß -
wvrt alle Anwesenden ans , das ihre dazu bei -
zutragen , daß die Bestrebungen der Grokage in
allen Schichten der Bevölkerung den nötigen
Widerhall finden .

Bezieher
unserer Illustrierten

und dessen Ehesatte sind bei der Nürnberger
Lebensversicherungs -Bank in Nürnberg gegen
die Folgen körperlicher Unfälle wie folgt ver¬
sichert :

M 500.— für den Fall des Todes nach
einmonatigem ununterbrochenen
Abonnement

.. 1000.— für den Fall des Todes nach
dreijährigem ununterbrochenen
Abonnement

.. 1000. — für den Fall der dauernden Ganz¬
invalidität nach einmonatigem un¬
unterbrochenen Abonnement

.. 2000 .— für den Fall der dauernden Ganz¬
invalidität nach dreijährigem un¬
unterbrochenen Abonnement

Jeder Unfall Ist unverzüglich nach Eintritt
der Nürnberger Lebensversicherung «- Bank an¬
zuzeigen Verletzte müssen sich unverzüglich ,spätestens am zweiten Tage nach dem Unfall ,in ärztliche Behandlung begeben Todesfälle
müssen sofort , spätestens aber innerhalb 43
Stunden nach dem Eintritt der Bank schrift¬
lich zur Anmeldung gebracht werden Ueberdie Voraussetzungen der Versicherung (Rechteund Pflichten der Abonnenten im Versiehe -
runssfalle ) erenen die Vprsioherunersbedinßriin -
sren Aufschluß , die vom Verlair des Karlsruher
Tagblattes zu beziehen sind

Bezugspreis der Rundschau monatlich
50 Pfennig frei Haus
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Wochenendtagung und
Büromafchinenausstellung

des BHV .
Der D e u t s ch u a t i o n a l e H a lt b l u u g 3 *

gehilsen - Verband will durch die von chm
in der Vornehmheit gepflegte Berufsbildungs -
arbeit seinen Mitgliedern die Möglichkeiten bie -
te » , sich das für ihr berufliches Fortkommen
notwendige Wissen anzueignen und auszubauen .

Am Damstag und Sonntag hatte er sich zur
Ausgabe gesetzt , seine Mitglieder mit den neue -
sten bürotechnischen Einrichtungen und dem
neuesten Stand der Betriebswirtschaftslehre ver -
traut zu machen . Er führte zu diesen , Zweck
eine Wochenendtaguug verbunden mit einer
Büromaschinenansstellung durch , anläßlich der ,
als Dozent , Herr Dr . Thums von der Han -
delshochschule Mannheim über das riesige Ge -
biet der Betriebsorganisation und Betriebswirt -
schastslehre sprach . Dank seiner vorzüglichen
Rethorik verstand es Herr Dr . Thoms , die
sich gestellte Ausgabe mit einer bewunderns -
werten Leichtigkeit zu bewältigen und dadurch
die sehr zahlreichen - Teilnehmer der Tagung in
die Lage zu versetzen , ihm leicht und sicher in das
Reich seiner Tätigkeit zu folgen . In mehrftün -
digen Borträgen behandelte er die Gebiete
„Buchführung "

, wobei insbesondere das Durch -
schreibeverfahren , die Büromaschinen und das
Lochkartenverfahren Gegenstand eingehender
Aussprache -waren . Dem Ordnungspro -
blem — Karteien uud Registraturen — folgte
das des Ä o n t r o l l w e f e n s und als Abschluß
der P o st v e r k e h r und der Schriftwechsel .
Die riesigen Gebiete deS bewältigten Stoffes
lassen eine eingehende Schilderung und Inhalts -
angabe nicht zu , trotzdem kann gesagt werden ,
daß die Vorlesungeil ihren Zweck erfüllt haben .
Das Eigene der technischen Neuerungen in den
Betrieben hat da » Geheimnisvolle und Ehr -
furcht -Einflößende verloren , denn was nützet die
Maschine , wenn nicht der Mensch mit seinem nie
stille stehenden , schöpserischen und gestaltenden
Geist dahinter stünde . Man erkennt die Büro -
technik mit ihrem maschinellen Getriebe als un -
bedingte Notwendigkeit der neuen Zeit an « weiß
aber auch , daß sie lediglich Gehilfe für fchema «
tische Arbeitsvorgänge fein kann . Es gilt also ,
sich ganz zwangsläufig ans die neue Arbeits -
parole „Buche elektrisch — Rechne elektrisch "
einzustellen .

Die Ausstellung wies einen sehr zahlreichen
Besuch auf . Sie war von namhaften hiesigen
und auswärtigen Firmen beschickt, die es sich
hatten angelegen sein lassen , mit wirklich neu -
zeitlichem Material auszuwarten . Neben dem
Diktierapparat stand die wuchtige Bervielfäl -
tigungsmaschine mit ihren mannigfachen Ber -
wendungsmoglichkeiten ; hier die modernsten und
vollkommensten Schreibmaschinen deutscher Her -
stellungsfirmen , denen sich die Bnchungs -
Maschinen , Adressier - und Rechenmaschinen wür -
dig anschlössen . Abgesehen von dem vornehmen ,
gediegen wirkenden Büromöbel , abweichend von
dem althergebrachten Stil der Unvollkommen -
heit uird Raumverschwendung sind heute unsere
Büroeiirrichtungsgegenstände von einer Zweck -
Mäßigkeit geschaffen , die sich würdig eingliedert
in das ungeheuere Rad der Rationalisierung in
der deutschen Wirtschaft . Und der tiefere Inhalt
der Tagung ? Die Kaufmannsgehilfen missen ,daß es keinen Zweck hat , abseits zu stehen , wenn
es gilt , den ttampf der deutschen Wirtschafts -
gruppierungen und Mächte zu unterstützen und
zu bestehe » / Je besser wir die Taktik und die
Kampsesweise der Gegner durchschauen und be -
herrschen , desto eher sind wir in der Lage , uns
den Sieg zu sichern . „Den Wert des eigenenStandes erkennen , bedeutet gleichzeitig den Weg
vor sich zu sehen , der dahin führen muß , mit
allen Kräften gemeinsam am Wiederaufbau un -
feres Deutschen Reiches mitzuarbeiten ." Dieser
Wille

^und die Aufforderung hierzu klang aus
dem Schlußwort des Gaubildungsobmannes ,Herrn I . Nenmärker -Mannheim . I . F .

personaleinstellung bei der
OeMschen Reick,spost .

Man schreibt uns : Unter obiger Ueberschrift
haben vor kurzem zahlreiche badifchc Tages -
zeitungen eine nicht von amtlicher Seite ver -
an -laßte Nachricht verbreitet , die Ausführungen
aus dem Geschäftsbericht des Reichspostniiniste -
riums für das Rechnungsjahr 1W8 über d-ic
Personalverhältniiie bei der Reichspost teilweise
in entstellter Form wiedergibt und geeignet
ist , bei den Lesern ein unrichtiges Bild über die
derzeitigen Beschäftignngs - und Anstellimgs -
Möglichkeiten im Post - und Telegraphendienste
hervorzurufen . Hierzu sei gesagt , daß Neu -
einstellungen von Personal in größerem Um -
sänge bei der Deutschen Reichspost keineswegs
bevorstehen . In den höheren Dienst , für den
lKerichts - oder Regierungsassessoren und Dt -
plom -Jngenieure iu Betracht kommen , sowie in
den gehobenen mittleren technischen Dienst wird
im Rechnungsjahr 1W0 voraussichtlich wie bis -
her nur eine sehr geringe Zahl von Bewerbern
mit besten Zeugnissen ausgenommen werden
können . Die gehobene mittlere nichttechnische
Lausbahn bleibt dagegen vorerst noch
geschlossen . In den einfachen mittleren nicht -
technischen Dienst werden zurzeit nur Versor -
gungsanwärter (ehemalige Militärpersonen )
eingestellt - Der Bedarf au weiblichen Be -
amten , sowie an Beamten des unteren Dienstes
und des mittleren technischen Dienstes wird nach
wie vor ans den bei den Verkehrsämtern be¬
reits beschäftigten Hilfskräften im Angestellten -
oder Lohnverhältnis gedeckt , für deren Einste !-
lttng diese Aemter zuständig sind .

Die lleberfremdung
öes deutschen Grundbesitzes .

Rückgang der Auslandsverkäufe .
WK . Tie Ueberfremdung des deutschen Grund »

und Hausbesitzes , die in der Inflationszeit ihren
Höhepunkt erreichte , weist seit der Stabilisierung
der deutschen Währung wieder eine rückläufige
Bewegung auf , deren Tempo sich allerdings
mehr und mehr verlangsamt . Besonders ins Ge -
wicht fällt die Entwicklung in Berlin . Nach der

Die Gastwirte protestieren
gegen die geplante Biersteuererhöhung .

In der Glashalle des Stadtgartenrestaurants
fand gestern nachmittag eine von der Bereini -
gung zur Abwehr der geplanten Reichsbiersteuer -
erhöhung einberufene Protestversammlung statt .
Sie stand unter der Leitung des Präsidenten
des Badischen Gastwirteverbandes , K n o d e l -
Karlsruhe , und erfreute sich eines anßerordent -
lich starken Besuches , hauptsächlich aus den Krei -
sen des Gastwirtsgewerbes . Das Referat hatte
Herr Runge vom Rheinischen Provinzialver -
band aus Köln übernommen . Es wurde ein -
stimmig eine Entschließung angenommen ,
die an die Reichs - und Länderregierungen , wie
auch an die badischen Abgeordneten des Reichs -
und Landtages gerichtet werden soll . Sie fordert
von Reichstag und Reichsregierung , daß die ge-
plante Biersteuererhöhung unterbleibt und weist
darauf hin , daß das Bier für die süddeutsche Be -
völkerung nicht ein entbehrliches Genuß -, svn -

dern ein Lebensmittel speziell für die arbeitende
Bevölkerung bildet . Die geplante Mproz . Er¬
höhung der Reichsbiersteuer würde einen ge-
waltigen Konsumrückgang nach sich ziehen , eine
Fortsetzung der Massenbelastung und eine wei -
tere Verschärfung der indirekten Steuern be -
deuten , abgesehen von der schweren Schädigung
der Landwirtschaft durch den Rückgang des Be -
darfs an Gerste uud Hopfen und der Gefahr
einer bedeutenden Vermehrung des Heeres der
Arbeitslosen durch Arbeiterentlassungen in den
Brauereien . Auch die süddeutschen Brauereien
wären nicht in der Lage , die Steuererhöhungen
zu tragen . Zum Schluß wird Verwahrung da -
gegen eingelegt , daß in Süddeutschland bei allen
Steuererhöhungen der Löwenanteil getragen
werden soll . Aus allen diesen Gründen müsse
der Gesetzgeber zu einer Ablehnung der Bier -
stenererhöhung kommen .

Berliner Grundbesitzwechselstatistik haben Per -
sonen mit Wohnsitz im Ausland ihren Besitz an
bebauten Grundstücken im Jahre 1923 noch um
über 800 vergrößert , in den Jahren 1924 bis
1927 dagegen haben sie rund 4000 Grundstücke
mehr veräußert als erworben . Bei den übrigen
Großstädten wird man im großen und ganzen
mit ähnlichen Verhältnissen rechnen dürfe » . Nach
der vom 1 . Vierteljahr 1927 ab durchgeführten
Grilndbesitzwechselstatistik ist der Rückgang der
Ueberfremdung , der sid, von Anfang 1927 bis
Ende 1928 in den erfaßten Städten auf rund
2400 Grundstücke belief , jedoch von Vierteljahr
zu Vierteljahr schwächer geworden ; er betrug
im ersten Vierteljahr 1927 noch <K>1 , im 4. Bier¬
teljahr 1928 nur noch 159.

Die neue Nummer
unserer 16 fettigen illustrierten Beilage

„Die Rundschau"

zeigt ein stimmungsvolles Bild : Winter in den
deutschen Bergen . Die aktuellen Aufnahmen
der Woche finden wir auf zwei der nächsten
Seiten . Es folgen dann prächtige Bilder aus
dem Hohenzollern -Mufeum , photographifchc Auf¬
nahmen von kunstvollen Wagen und Schütte »
längst entschwundener Pracht . Und die „Hand "-
Aufnahmen bedeutender Männer wie Menzel ,
Lifzt , Liebermann , Rastelli werden bei vielen
Lesern besonderes Interesse erwecken . Eine
Doppelfeite enthält einen reich illustrierten Ar -
tikel , der uns in das Geburtsland der Weih -
nachts - und Faschingsartikel führt . Andere
Illustrationen zeigen den Welfenschatz und Ans -
nahmen vom Dominikanerkloster „St . Paulus "
und von einem Flug über Thüringen . Bilder
von Bühne und Film , Bildtelegraphie und an¬
deres mehr seien hier noch erwähnt . Ter span -
nende Roman wird lebhaftes Interesse erwecken ,
und die „Rätselecke " und der ,F >umor " wird
manchen Leser fesseln . — Unsere Boten und die
Geschäftsstelle nehmen jederzeit Bestellungen auf
bie illustrierte Beilage entgegen .

Goldene Hochzeit . Den Wagenkontrollenr a . D .
Joses Würz Eheleuten wurde anläßlich der
Feier ihrer goldenen Hochzeit eine Ehrengabe
der Stadt , begleitet von einem Glückwunsch -
schreiben übersandt .

Wohltätigkeitsveranstaltung . Jeder Tag gibt
uns aufs » eue Kunde von der schweren mirt -
schaftlichen Depression u . der Not , die sie im Ge -
folge hat . Füriorgeämter n . caritalive Bereine
wissen -zu berichten von alten und immer neuen
Notständen . Was letztere an Mitteln aus Bei -
trägen aufzuwenden haben , reicht nicht entfernt
aus , um all dem Elend zu steuern , das sie um
Hilfe bittet . Man hat daher versucht , durch wie -
verholte Sammlungen die Summen auszubrin¬
gen , die nötig wären , um auch nur die drin
gendste Not zu lindern . Es hat sich gezeigt , daß
das uicht möglich war . Aber die Hilferufe ver -
stummen ^iiwt , auch wenn die Gelder erschöpft
sind , und es ist für die Organe der Liebestätig -
keit eine bittere Lage , wenn sie helfen sollten u .
wollten , es aber aus Mangel an Mitteln nicht
vermögen . In dieser Lage ist auch der Frauen -
vinzentinsverein , der zahlreiche Armen , vor
allem verschämte , betreut . Darum will er ver -
suchen auf andere Art bie nötigen Summen zu -
fammenzubringen . Er ladet die hiesige Ein -
wohner zu einer Wohltätigkeitsveran -
st a l t n n g großen Stils in die F e st h a l l e
« in . Mit dem Raketenflugzeug auf
den Mond ist der Grundgedanke , aus dem sich
allerhand anregende Einzelheiten für die Aus -
gestaltnng ergeben . Mond und Erde werden
wetteisern , ihre Herrlichkeiten den Besuchern
darzubieten , sodaß die Reise mit dem Raketen -
slugzeug sich lohnen wird . Die Veranstaltung
findet statt am 4 ., 5. und 6 . Februar . Heute
schon bittet der vorbereitende Ausschuß um
gütige Unterstützung durch Spenden und Besuch .
Der Ertrag wird ja den hiesigen Armen zugute
kommen . (Siehe Aufruf .)

Ein abgeändertes Llrteil .
Berufungsverhandlung gegen den Chauffeur

Goos .
Vor der Berufuugsstrafkammer stand gestern

die Berufung des Kraftwagenführers Hermann
Goos aus Hohenwettersbach gegen das fchöf-
fengerichtliche Urteil vom 12 . September vori¬
gen Jahres wegen fahrlässiger Tötung zur
Verhandlung . Goos hatte mit dem Lastkraft -
wagen einer Dnrlacher Firma am 2. August
vorigen Jahres einen Zusammenstoß mit dem
auf feinem Motorrad die Neue Bahnhofstraße
entlang fahreirden , verheirateten Blechnermei -
ster Alfred Hacker von hier , wobei Hacker

überfahren und getötet wurde . Nach dem Er -
gebnis der Beweisaufnahme vor der Be -
rufuugsstrafkammer hat das Gericht den Sach -
verhalt in einem wesentlich günstigeren Lichte
für den Angeklagten angesehen als das Schös -
fengericht . Das Urteil des Schöffenge -
r i ch t s , durch das Goos seinerzeit zu sechs Bio -
naten Gefängnis verurteilt worden war , wyurde
aufgehoben und der Angeklagte lediglich
zu e in e r G e ld strafe von Z00 Ma rk
ve r u r t e i l t . Die V e r te i d i g u n g lag in
den Händen des Rechtsanwalts Dr . Häfelin .

Oer Verein Karlsruher presse
i ^ ournalisten - und Schriststeller -Berein e . B .)
hat beschlossen , angesichts der allgemein un -
günstigen wirtschaftlichen Lage in diesem Jahre
von der Veranstaltung eines großen Pressefestes
abzusehen . Dagegen sollen den Mitgliedern und
einem beschränkten Kreis von Gästen die üb-
lichen Unterhaltungsabende des Winters nicht
vorenthalten werden . Die erste dieser Ver -
anstaltungen findet am Samstag . 1 . Februar ,in den Gesellschaftsräumen des Schloßhotels
statt . Zutritt zu diesem Unterhaltungsabend ,der neben dem allgemeinen Tanz auch künst -
lerische Darbietungen bringen wird , haben nur
Mitglieder und von Mitgliedern eingeführte
Gäste . Freunde des Vereins , die Karten zu die -' ser Veranstaltung wünschen , iverden gebeten ,
ihre Anmeldungen durch ein ihnen bekanntes
Btitglied baldmöglichst vorzunehmen , da die zur
Verfügung stehenden Räumlichkeiten nur einer
beschränkten Anzahl von Gästen die Teilnahme
ermöglichen und die Liste geschlossen werden
muß , wenn die vorgesehene Höchstzahl erreicht
ist. — Die zweite Faschingsveranstaltung des
Vereins bildet der traditionelle Rosen -
montags ball (3. März ) , der auch in diesem
Jahre wieder im Hotel „Germania " stattfindet .
Näheres hierüber wird seinerzeit noch bekannt
gegeben .

Verkehrsunfälle .
Am Donnerstag vormittag stieß auf der

Kreuzung Ebert —Kolping - und Schwarzwald -
straße ein Radfahrer aus eigener Schuld mit
einem Personenauto zusammen . Er stürzte ,schürfte sich dabei das rechte Knie ans und zer -
riß sich die Kleider . Außerdem ivurde sein
Fahrrad beschädigt .

Ecke Kapelle » - uud Waldhornstrabe gerieten
am Donnerstag nachmittag ein Liefer - und ein
Personenkraftwagen miteinander in Kollision .
Ter Personenkraftwagen wurde leicht befchä -
digt . Die Schuld trägt der Lieserwagenführer ,weil er das Vorfahrtsrecht nicht beachtete .

In der Rheinstraße geriet eine Autolenkerin
mit ihrem Fahrzeug iu Kollision mit der Elek ?
irischen , nachdem sie dieser das Vorsahrtsrecht
nicht gelassen hatte . Ans beiden Seiten gab es
leichten Sachschaden . Sie wurde wegen Trans -
portgesährdnng angezeigt .

Am Donnerstag abend fuhr der Führer
eines Kraftdreirads , als er in die Toreinfahrt
eines Hauses der Amalienstraße einbiegen

wollte , eine Radfahrerin an , warf sie zu Bode «
nnd verletzte sie leicht am linken Fußknöchel .
Das Fahrrad wurde leicht beschädigt .

Schlägerei in einer Wirtschaft.
In einer Wirtschaft in der Weststadt kam eS

am Donnerstag abend zu einer Schlägerei
zwischen den Gästen , wobei es Verletzte gav .
Der Notruf stellte die Ordnung wieder her .

*
Festgenommen wurden •in den beiden letzte »

Tagen 20 Personen wogen verschiedener straf -
barer Handlungen .

Aeranftaltungen .
Dic Religio » im Zeitalter der Technik. Dieses Them«

wird am 19 . Januar , abends 8 Uhr , in der Christus -
kirche i» der Vortragsreihe des Evangelischen Verein ?
der Weststadt Pros . Sic Dr . Fant « Stuttgart , Re-
ligionslehrer am Rarlsgyuinasium und Dozent für
Philosophie an der Technischen Hochschule Stuttgart be»
handeln . Ter Redner gilt als besonderer Senner der
geistigen Kräfte der Gegenwart . In seinem letzte»
Buch „Romantik oder Reformation ' hat er ein« Ueber-
schau und Wertung der religiösen Kräfte der Gegen-
wart gegeben. Man darf ans die Behandlung des so
bedeutsamen Vortragsgegenstandes durch den Bortra -
senden gewannt sein . Der Eintritt in den Vortrag ist
frei.

Kaffee Bauer . Heute, Samstag , fwdet im Weihen-
und Altdeutschen Saal der zweite Gesellschaftsbau »-
abend statt» (Siehe die Anzeige.)

Amtliche Nachrichten
Ernennungen . Versetzungen. Huruheieyungen

Aus de« Bereich des Ministeriums des Jauern .
Eruauut : Polizeioberteutnant Karl Heizmann iu

Durlach zum Polizcihauptmann
Zur Ruhe gesetzt auf Ansuche « : Gendarmertekonnnts -

sär Adam E i . s e n h a u e r in Emmendingen .
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Versetzt in gleicher * Eigenschaft: Stubienrat Sari
von Langsdorss von der Gewerbeschule in La»
denbnrg an jene in Billigen ,

Kraft Gesetzes tritt in de» danerudeu Ruhestand :
Wachtmeister Christian Kiinzler an ber Technischen
Hochschitle hier ans 1 . April 1930.

Justiz niinifterin « .
Ernannt : Pfarrer Alfred Gertch in Frickingen

zum Anftaltsobervfarrer an den Strafanstalten in
Mannheim , Gerichtsassessor Hermann Richter auS
WaldwimmerKbach unter Verleihung der Amtsbezeich¬
nung Justizrat zum Notar in Bonndorf .

Versetzt: Justizrat Otto Kuner in AdelSheim noch
Offenburg .

Zugewiesen : Justizassisteitt Theophil Meyer , »u-
lebt beurlaubt , dem Notariat Radolfzell .

Uebertrttt in den Rnheftand kraft Gesetzes : Anstalt ?-
ob^rpsarrer Johann Martin S ch a d an den Straf »
anstatt «» in Mannheim ans 1 März 1)980.

Entlassen ans Antrag : Justizaiststeui Peter Schw5 »
b e l beim Notartat Mannheim ,

Gestorben : Polizeiassistent Karl Bertsch in Frei »
bürg , Oberpsleger Bertbold D o l l a u d an der Heis»
nnd Pflegeanstalt WieSloch .

TagevtMMgev
Rur bei Anfgabe von Anzeige« gratis .

Samstag , de» 18. Januar 1930.
Bad .

'
Lanbestheater : 20—22»/= Uhr : . Das Glöckchen 1* 9
Eremiten " .

Coloffenm : 20 Uhr : Ronal -Atidgets -Theater und dat
übrige Varietöprogramm .

Bad . Lichtspiele tKonzerthanö ) : IS und 20 .90 Uhr :
Wunder des Schneeschuhs.

Refideuz-Lichtsviele: Herrin der Liebe. Beiprogramm .
Uuion Theatcr : Siindig und sütz . 14 .90 Uhr : «Dorn¬

röschen"
Kammer - Lichtspiele: Lord Blusf . Im gelben Viertel

von Neunork.
Hotel Ezcclsior : Tanzabend .
Kasser Bauer : GefellschastS - Tanzabend .
Kaffee Museum : 20?- tthr : Zweiter Abend- Gesellschaft ?«

tanz.

pfsrrsr tteumsnn 's
ttettmMel

bewährt bei zahlreichen Krank»
heiten. / 180000 Dankschreiben.
Das Pfarrer Henmann - Baeh
(272 S., 150 Abb .) erhalt jeder «

i der sich aafdiesesInserat beruft«
völlig umsonst u.portofrei durch
Ludwig Heitmann & Co., Nürn¬

berg 5 3. Die Pfarrer Heitmann- Heilmittel sind stet«
frisch u. ru Originalpreisen erhältlich in der Niederlage !

Alte Sachs 'sclie Apotheke , Karlsrahe
Kaiserstraüo -u

Löwen -Apotheke Darlach
Schwarseu -Apothekc PSorzheim
Apotheke in Rheinbischofshelm

Das Glöckchen des Eremiten . — Komische Oper von AimS Maillart .
Rvse Friquet , ein armes , im Grunde gutes

und braves Bauernmädchen , wird im Dorf ge-
haßt , weil sie jedermann gern einen Possen
spielt . Nur Sylvain , der Knecht des reichen
Pächters Thibant , kennt Rose besser nnd liebt
sie innig . — Im nahen Walde sind Flüchtlinge
versteckt . Verfolgende Dragoner durchstreifen
die Gegend . Rose errät Sylvains Absicht , die
Verfolgten zu retten , nnd verspricht , ihm dabei
zu helfen . Die Umstände sind günstig . Der
anwesenden Dragoner wegen ist das Dorf in
großer Aufregung . Namentlich die eifersüchtigen
Ehemänner haben keine ruhige Stunde . Der
llnterossizier Belamy hat es auf Thibauts Frau
Georgette abgesehen . Aengstlich erzählt sie dem
stürmischen Liebhaber die Mär von einem Ere -
mite » , der zwar schon seit zweihundert Jahren
tot sei , aber die üble Angewohnheit habe , noch
heute bei dem geringsten Versuch der Untreue
einer Frau sein Glöckchen zu läuten . Als der
Dragoner darüber lacht , führt Georgette den
Ungläubigen selbst zur Eremitage . Dort aber
wird ihr Stelldichein zweimal durch das von
Rose gezogene Glöckchen gestört nnd die Ertappte
flieht entsetzt diesen spukhaften Ort . Auch

Thibant , der nicht ohne Grund mißtrauische
Gatte , eilt auf den Warnruf des Glöckchens her «
bei , wird aber von Belamy beruhigt , mit dem
er sich wieder entfernt . Rose kommt aus ihrem
Schlupfwinkel und erwartet die Flüchtlinge , um
ihnen den einzigen noch freien Weg zu zeigen ,
schläft aber unterdessen ein . Unglücklicherweise
kehrt der Unteroffizier zurück , bemerkt die
Schlafende und beobachtet aus einem Bersteck
die sich nahenden Flüchtlinge . Andern Tags
soll Rose und Sylvains Hochzeit geseiert wer »
den . Aber der Bräutigam erscheint mit dllsteret
Miene nnd beschuldigt Rose des Verrats an de #
armen Flüchtlinaen ? denn von wem in , er ?
hätte Belamy alles erfahren können ! Als ein «
ziae Antwort reicht ihm das beschuldigte Mö ^
chen eiu Papier mit der Nachricht von der ge*
lun ^ eueu Rettung der Verfolgten . Nun er «
scheint wütend Belamy und will Sylvain al »
den Hauptführer der Flüchtlinge erschießen
lassen . Doch die Drohung Roses , dann zu ver «
raten , baß er bei Tanz und verliebtem Zeit «
vertreib seine Soldatenpflicht versäumt habe >
schließt ihm den Mund . Und das wieder vee -«
söhnte Brautpaar wird endlich vereint .
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Fingierte Rechnungen .
Der Koblenzer Bestechungsskandalvor Gericht.

# Koblenz. 17 . Jan .
Unter starkem Andrang des Publikums be-

Sann am Donnerstag die Hauptverhandlung in
°em bekannten Eisenbahnbestechungsprozeß . An-
geklagt sind Kaufmann D u n k e l - Koblenz ,«aufmann Kühnen - Koblenz , Reichsober -
Mnrat Karl F r e y - Koblenz . Reichsbahn -
^etriebsingenieur Schneide r - Koblenz , Reichs¬
bahninspektor Dircks - Koblenz , technischer
^eichsbahninspektor Fröhlich - Köln -Nippes ,
Nejchsbahninspektor Glasmacher - Koblenz ,
Mschineninspektor R e t n k i n g - Koblenz , Ma -
'chineninspektor Linde aus Bonn . Reichsbahn -
°bersekretär Krebs - Köln und Ingenieur Jak .
Dunkel . In dem Eröffnungsbeschlutz wird

einzelnen Angeklagten zur Last gelegt , sie
Äten sich durch eine umgesetzte Handlung als
peumte der Reichsbahn der Dienstver -
Atzung schuldig gemacht, Geschenke angenommen
-u haben und durch Verschaffung von Ver -
d>ögensvorteilen die Reichsßahn betrogen zu
»aben. Außer der Reichsbahn und der Dis -
koniogesellfchaft sind durch die Betrugsmanöver
^cr Angeklagten auch eine Reihe von Privat -
Firmen geschädigt worden . Der Anklage liegt
liirz folgender Tatbestand zugrunde :

Neichsvberbahnrat Frey war Leiter des Kob-
[" Mer Maschinenamts , sein Stellvertreter war
^eichsbahnbetriebsingenieur Schneider . In
Koblenz hatte sich in den letzten Jahren das
«erfahren eingebürgert , einzelne Lieferanten
iu veranlassen , fingierte Rechnungen
Einzureichen , um auf diese Weise Gelder für
persönliche Zwecke oder Instandsetzung von
Dienstwohnungen zu erlangen . Daß dieser
Mißbrauch der Rechnungen einen derartigen
Umfang annehmen konnte , war dadurch möglich,
?<J& mehrere Beamte im gegenseitigen Einver¬
ständnis zusammenarbeiteten .
. Die Beamten versuchten . keineswegs , die Be -
ltechnngen an sich zu leugnen . Sie hätten ihre
Privatwohnungen vollständig instand setzen
lassen und die Rechnungen der .Handwerker ein -
Gefordert. Sodann stellten sie über diese Be -
» c Bestellscheine für die elektrotechnische
mrma Dunkel aus , auf Grund deren wieder
°°n der Firma Dunkel . Rechnungen für die
Reichsbahn ausgestellt wurden . Diese Rech -
jungen ließen sich die Angeklagten von der
Reichsbahn bezahlen und bezahlten damit die
Handwerker , die sie privat bedient hatten . Als
°>eses Manöver monatelang gut gegangen war ,
Sing man dazu über , di ! fingierten Rech nun -
9e» noch zu erhöhen , um den überschießenden
Betrag dann unter die beteiligten Beamten zu
»erteilen . Einzelne Beamte gaben zu , Be -
trage b is zu 3000 Rm . auf diese Art und
« eise sür persönliche Zwecke erhalten zu haben .
Außerdem wurden ihnen von der Firma Dun -
kel Weine , Radioapparate , Staubsauger usw.
^ gestellt. Die Angeklagten wollen diese Sachen
bezahlt habe» . Die Beweisausnahe ergab aber ,
?aß die Bezahlung immer wieder auf Gn ^ td
lUigterter Rechnungen erfolgte .

Die Anklage sagt weiter , daß an Dunkel
Zahlungen geleistet worden seien , ehe eine
Lieferung ausgeführt war . Schneider
wbe die Anweisungen dafür ausstellen lassen.
Dieser stellte die Sache als harmlos dar . mutz
ue aber an sich zugeben, ' er fügte hinzu . Dnnkel
habe davon keine Vorteil « gehabt . Merkwürdig
!>t auch das Verfahren , daß einer Bank Be -
»heinigungen ausgestellt wurden . Dunkel habe
^on der Reichsbahn noch 3000 und 2000 k zu
[ordern , die der Bank zugehen würden , worauf
lbe die Gelder auszahlte . Staatsanwaltschafts -
tat Dr . Harlos fragte , ob nicht Schneider . Glas -
Zacher und Fröhlich in Bonn ein« Besprechung
Sehabt hätten , mit der Abmachung au Hand -
Kerker heranzutreten , datz sie fingierte Rech -
Hungen ausstellen möchten, die dann der Direk¬
tion vorgelegt werden sollten . Schneider be -
'tritt dies . Der Staatsanwalt erklärte da-
Segen , die Beweise dafür in den Akten zu
?aben . Der Angeklagte gestanid . er habe be -
stimmte Rechnungen verschwinden lassen, um
Vicht in den Verdacht zu kommen .

D«r Angeklagte Reinking gibt zu . kleine
Geldbeträge und Geschenke von Dunkel erhalten

haben . Betriebsleiter Linde lBonn ) hat
°ei Dunkel gekauft und später bezahlt . Ange -
^ agt«r Krebs vou der technischen Abteilung

Direktion Köln bestreitet , daß er dem Be -
triebsleiter Schneider Anweisung gegeben habe,
Where Rechnungsbeträge zu seinen Gunsten
Anzusetzen . Wein den Krebs von Dunkel tu
«alten habe , will er bezahlt haben .

Zum Schluß wird ein Hastentlassungsantrag
'ür KrebS angenommen und darauf die Ber -
Wandlung vertagt .

Den Baier erschossen.
TU . Saarbrücken. 17. Jan .

Nach Beendigung einer Versteigerung in
Mmmmelsangen . Kreis SaarloniS , entwickelt«
"ch am Donnerstag abend ein Streit , der sich
"uf der Straße fortsetzte u . in den der 56 Jahre
alte Bastian verwickelt wurde . Sein 17 Jahre
alter Sohn wollte seinem Vater zu Hilfe kom¬
men und '

choß mit ein«m Jagdgewehr in die
Leitende Menge , traf aber den Vater und seine
«eiden Brüder Alwin und Nikolaus . Der Va -

wurde sofort getötet , während die beiden
prüder schwer verletzt in das Saarlouiser Kran -
Mhans eingeliefert wurden . Restlose Klarheit

den Vorgang konnte bisher noch nicht ge-'Haffen werden .

Vom Sturm zum Nebel.
Schiffahrtsstockung auf der Unterelbe.

WTB . Hamburg. 17. Jan .
. , ^ on der Nordsee kommend , hat sich gestern
. ?end über der Unterelbe und dem Hasengebiet
, Uie Nebelwelle ausgebreitet , die den Schiff-
Mrtsverkehr fast zum Erliegen brachte . Auch
Lufälle sind bereits zu melden . Der deutsche
Dampfer „Bockenheim" der Unterweser A .-G . ist
Um Novdhinder Feuerschiff mit einem anderen
schiff , dessen Name noch nicht ermittelt werden
° »nte, schwer zusammengestoßen . Der Bremer

Dampfer hat dabei ein großes Leck erhalten .
Aus die sofort ausgesandten drahtlosen Hilfe -
rufe kam der Bergungsdampfer „Wotan " der
Bugsier -Reederei - und Bergungs A .-G . Ham -
bürg kurz Zeit später längsseits - Das schwer
havarierte Schiff wurde provisorisch abgedichtet
und nach Vlissingen gebracht . Im Hamburger
Hasen geriet gestern abend der in See gehende
englische Dampfer „Tiara " bei der Deutschen
Werst auf Grund . Mehrere Schlepper eilten
ihm zu Hilfe , und man hofft , ihn ohne größeren
Schaden bald wieder flott zu bekommen -

Schwere Strafen
für Schwarzbrenner.

Anfangs~ Ifa

DZ. Frankfurt a . M . 17. Jan .
eptember vorigen Jahres machte

die Zollsahndungsstelle einen guten Fang in
Frankfurt a . M . . In einem Hinterhaus der Oi -
feubacher Landstraße wurde eine ausgezeichnet
eingerichtete Geheimbrenerei entdeckt .
Da standen eine Brennereieinrichtung für 600
Liter , ein Dampfkochkefsel für 220 Liter , vier
eiserne Bottiche für je 1000 Liter , ein Holzbottich
für 130 Liter , Wannen und kleine Fässer in gro -
tzer Auswahl . Mit der Fabrikation von Wein -
geist wurde bereits im Juni 1026 begonnen , die
Geheimbrenner waren also über zwei Jahre
tätig . In dieser Zeit haben sie 161350 Kilogr .
Zucker, den sie vorsichtshalber von verschiedenen
Firmen bezogen , verarbeitet , und man schätzt,
daß sie 67 767 Liter Weingeist gewinnen konnten ,
wodurch eine Stenerabaabe von 285 790 Mark
unterbliebe » ist. Nach Aussage der Zollbeamten
handelt es sich um den größten Geheim -
brenereibetrieb Deutschlands . Aus
der Produktion erzielte man einen Reingewinn
von 01000 Mark , der sich aus vier Köpfe ver -
teilte .

Von den vier Produzenten hatte » sich jetzt
drei vor dem Großen Schöffengericht zu verant -
worten , nämlich die Kaufleute Hans Buchbesch
und Ernst Hupseld und der selbständige Kupfer -
schmied Karl Brückner , während der 4 . Mann
des Konsortiums , der Kaufmann Heinr . Beisel ,
sich nach Spanien begeben hat . Hupseld ist be -
reite im Jahre 1927 mit dem Branntweinmono -
polge '

etz in Konflikt geraten und hat damals
« inc Gefängnisstrafe von vier Monaten und
70 000 Mark Geldstrafe erhalten . Diese Strafe
verbüßte der heute mittellose Angeklagte .

Das Grotze Schöffengericht verurteilte wegen
Branntweinschwar ^brennerei den Kaufmann H .
Buschbech zu 6 Monaten Gefängnis und zu
1143160 Mark Geldstrafe , den Kaufmann Hup -
feld zu einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten
und 1118 669 .20 Mark Geldstrafe , den Kupfer -
schmied Brückner zu 3 Monaten Gefängnis und
619 317 Mark Geldstrafe . Ferner wurden die
Angeklagten zumErsatz des verkauften , nicht mehr
befchlagnahniefähigen Weingeistes verurteilt .

1

Mde wto vom Schießeisen !
Deutschland ist nicht Wildwest .

WTB. Berlin . 17 . Januar .
Wie der Polizeipräsident bekannt gibt , ist

festgestellt worden , daß es sich bei dem An-
schlag auf den am 14 . Januar in feiner
Wohnung niedergeschossenen und schwer
verletzten Studenten Wessel um eine »
planmäßig vorbereitetenUeber -
fall durch K o m m u n i st e n handelt .
Als Haupttäter ist zweifelsfrei der arbeits -
lose Tischler Albrecht Höhler , geboren
1898 zu Mainz , festgestellt worden , der in
Dirnen - und Zuhälterkreisen unter dem
Namen Ali bekannt ist. Er ist seit dem 15 .
Januar nicht mehr in seine Wohnung
zurückgekehrt . In der Wohnung des Höh-
ler , der übrigens mehrfach wegen schwerer
Eigentumsdelikte , Zuhälterei und Meineid
mit Zuchthaus vorbestraft ist . wurden die
Fahne der kommunistischen Sturmabteilung
Mitte , Schärpen sowie Armbinden und eine
vollständig « Uniform des verbotenen Rot -
frontkämpferbnndes vorgefunden und be -
schlagnahmt . Für Hvhlers Ermittlung und
Ergreifung ist eine Belohnung von 3000 .H
ausgesetzt .

Deutschland hat abgerüstet . Gewiß . Mili -
tärisch sind wir — außer Oesterreich — der ein¬
zige Kultvstaat . der ernsthaft seine Rüstungen
auf « in nnnmgänalich notwendiges Mindestmaß
beschränkt hat . Aber : hat auch das zivile
Deutschalnd und insbesondere das politische und
allgemeine Verbrechertum bei uns af" " -1
Es sieht nicht danach aus ! Tag für Tag fast
knallt es und Tag sür Tag bringen die Zei -
tungen die gleichen Meldungen von Mord und
Totschlag , von nnbefngtem Waffentragen , von
Schießereien politischer Art . von Spielerei mit
Pistolen . Knallereien mit scharfen blauen
Bohnen ist große Mode geworden jeder¬
mann sein eigenes Freikorps Wildwest im
Herzen Europas !

Eine erschreckende Hochflut von
Schießereien geht über Deutsch -
l a n d . die eingedämmt werden mutz unter
allen Umständen und mit allen Mitteln . Bieten
die bestehenden Gesetze nicht genügenden Schutz
vor den ivild gewordenen Revolverhelden in
unseren Grenzen - dann müssen neue geschaffen
werden , die die Gewähr dafür bieten , datz datz
Leben des friedlichen Bürgers nicht mehr ge-
sährdet wird und datz das verantwortungslose
Spiel niit Menschenleben endlich aufhört !

Der Weg, de« man gehen mutzt« , um in den
Besitz eines Waffenscheins zu gelangen snnd da -

Kreuzer „ Köln " in Dienst qe&ellt.

. • •'

Kreuzer „Köln "
, das neuste Schiß der Keichsmarine .

Das Offizierkorps des Krenzers „Köln " aus dem Achterdeck des neuen Kreuzers . Ju der
Mitte der Konimairdant , Fregattenkapitän von Schröder ( X ) . Neben ihm links Oberheizer a . D .
Neumaun , der einzige Ueberlebende des 1914 gesunkenen Kreuzers „Kölu "

. Neben dem Kapitän
rechts Dr . Löhe, Vertreter der Stadt Köln . Im Hintergrund der Mast des außer Dienst ge-
stellten Kleinen Kreuzers „Amazone ", dessen Mannschaft auf die Köln übernommen wurde .

mit die Erlaubnis zum Trage » einer Waffe zu
bekommen ) mar zwar lang und mühsam . Das
um 1 . Oktober 1928 in Kraft getretene . Gesetz
betreffend Erwerb und Besitz von Schußwaffen
wird aber , wie uns von gut informierter Stelle
mitgeteilt wird , auch von den zuständigen
Stellen uicht als ideale Lösung der Waffenbesitz-
frage angesehen . Im Reichsinnenministerium
ist mau znrzeit bemüht , schärfere Straf -
b e st i m m u n g e n für den n n b e f » g t c n
Besitz von Schußwaffen auszuarbe iten
und ma'ii hofft sogar in absehbarer Zeit dem
Reichstag in Uebereinstimmnng mit dem
Reichsjustizministerium ein Gesetz vorlegen zu
können , nach dem das Tragen einer Waffe bei
Straftaten die Strafe selbst um ein Vielfaches
erhöht .

Eine solche Strafverschärfiing sür waften -
tragende Verbrecher hat es in Deutschland auch
bisher schon gegeben , sie war aber leider viel
zu milde - In England zum Beispiel existiert
ein Gesetz - nach dem ^Verbrecher . die bei Straf -
taten im Besitz von Waffen sind"

, nicht nur für
die Ausübung der strafbaren Handlung bestraft
werden , sondern gesondert noch mit ganz » n-
Verhältnis »! iitzig hohen Strafe » auch für den
unbefugten Waffenbesitz. Sicherlich würde ein
solches Notgesetz, das mit rücksichtsloser Strenge
gehandhabt werden mutzte den Beifall aller
ordmtligsliebenden Kreise sinden .

Da man — wie oben bereits gesagt — im
Reichsinnenministerinm und im Reichsjustiz -
Ministerium erkannt hat , datz es ans die Dauer
nicht angeht , wenn in einean ivon Fremden stark
besuchten) Knltnrstaat fast jeden Tag irgendwo
Schietzereien gestartet werden , wird augenblick¬
lich an einer Revision des Gesetzes vom 1 . Ok -
tober 1928 gearbeitet , und anherdeni sind die
Landespolizeibehörden angewiesen worden , so -
weit ihre Mittel es gestatten , besondere Raz -
z i e n ans W a s s e n b e s i tz e r zu veranstalten ,
die im Verdacht stehen , Schutzwaffen zu dunklem
Zweck zn verwenden . Wie weit diese sich aller¬
dings durchführen lassen werden , läßt sich nnr
sehr schwer sagen, denn auch der Polizei fehlen
die Mittel , um auf diesem Gebiete grotzzügig zu
arbeiten . Auch diese Tatsache ist den Behörden
selbstverständlich bekannt und wird sehr lebhaft
bedauert . Den » mit Recht erheben weiteste Kreise
heute die energische Forderung , datz das Ver -
brechertnin radikal ausgerottet und daß Mord -
auschläge und politische Schießereien unbedingt
unterbunden werden . Der Ruf unserer deutschen
Großstädte ist dringend in Gefahr , ebenso zwei-
felhaft zn werden , wie der Chicagos , und der
Staat hat die Pflicht und Schuldigkeit , seine
friedlichen Bürger vor der rasenden Kugel dunk-
ler Elemente zu schützen . Erst wen » das Ver -
brechertiu « „abgerüstet " ist , kauu man daran
gehen , anch das Bürgertum zu „demobilisieren " ,
denn nicht dieses ist der Angreifer , sondern jenes !
Nicht der Angegriffene muß abgerüstet werden ,
sondern der Angreifer , der oft wegen einer
lächerlichen Kleinigkeit sich nicht scheut , das
Schießeisen zu ziehen und um sich zu knallen .

Und nun noch ein Wort über die Jugend :
Gewiß , es mag für den 19jährigen Max oder

Erich ein erhebendes Gefühl sein , bewaffnet mit
einem Schießprügel durch die Welt zu laufen
und sich zu sagen : wenn ick, wollte , dann brauchte
ich nur loszudrücken . Er wird sicherlich nicht los -
drücken, dazu ist er zu feige . Aber er wird die
Pistole abends stolz im Kreise seiner Freunde
herumzeigen , erklären , sich dick tun . Wie leicht,
lieber Max , geht so ein Ding los , wenn es in
unrechte Hände kommt . Es ist so klein , dieses
blanke Stückchen Stahl in deiner Hand und doch :
welch furchtbares Leid kann es anrichten !

Nehmt den Verbrechern die Waffe fort , den
politischen Radauhelden und den Kindern ! Ein
Menschenleben ist zu kostbar , als daß der Staat
es nicht schützen niützte niit alle » Mitteln ! Unter¬
drückt — wenn nötig , mit schärfsten Zwangs -
inatznahme » — den Waffenschleichhandel ! Setzt
das Alter , das die Berechtigung zur Erteilung
eines Waffenscheines gibt , auf 24 vder 26 Jahre
heraus ! Entwaffnet den politischen Pöbel , dein
immer wieder harmlose Passanten und Pflicht-
treue Polizisten zum Opfer fallen !

Hände weg vom Schießeisen ! Deutschland ist
nicht Wildwest ! Was dort alltäglich gewesen sein
mag , darf unter keinen Umständen bei uns ein¬
reißen ! Die sinn - und verantwortungslose Kual -
lerei in unseren Tagen kostet dem Staat Mil -
lionen an barem Geld und Hunderte von kost-
baren Menschenleben . Wer zukünftig gegen die
— sofort zu erlassenden — allgemeinen Verbote
des Wasfentragens handelt , gehört ins Gesang -
nis , nicht damit er gebessert oder erzogen wird ,
sondern nin die Allgeineinheit vvr ihm und de»
so locker sitzenden Geschossen seiner Pistole zu
schützen . Abrüstung des politische» und des ge -
wöhnlichen Verbrechertums ist die Forderung der
Stunde ! X .X .X.

Beginnende Einsicht
des Bürgertums.

Die württembergischen Demokraten zur
Regierunqsneubildung .

WTBStnttgart , 17 . Jan .
In der Aussprache des württembergischeu

Landtages über den Haushaltsplan für 1930 be
fatzte sich der Abg. Dr . Bruckmann (Dem . ) mit
der Frage der Regieruugsumbildung . Er stellte
dabei das Bedauern über das Auseinander -
fallen des Bürgertums voran und erklärte , die
Demokratie verdiene nicht Spott und Hohn , son -
der» Dank , wenn sie jetzt Versuche zu einer Zu -
sammenarbeit mit den anderen Parteien mache .
Ueber die Frage des Eintritts in die Regierung
werde die Partei sich in de» nächsten Tag «»
entscheiden. Er sei der Ansicht , datz die Demo -
kratie in der OppositionSstellung in der nächsten
Zeit wenig Gelegenheit haben werde , positive
Arbeit zu leisten , und datz sie deshalb darnach
streben müßte , durch Mitarbeit in der Regie -
rung ihre Ziele durchzusetzen. Nur in der Zu -
s <i mine » faff » ng » nd Vermi » derung
der Parteien liege die Möglichkeit zu einem
wirtschaftlichen Aufstieg .
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Aufruf an unsere Mitbürger ;
Erschütternd ? Not hat unser Volk auch in dieses neue Jahr hinübergelcitet und
ihr Ende läßt sich nicht absehen - Nicht staatliche und nicht gemeindliche Hilfe
i ' ihr gewachsen , Bruder - und Schwesterliebe muh einspringen , sie zu lindern .
Sie findet in ihrer Organisation als freie Liedestä >igkeit am besten das stumme
Elend , das nicht mehr die Kraft hat . zu bitten . Wir lenmn die Äermsten und
suchen sie auf und wir können ihnen helfen , wenn uns die Mittel zur Verfi gung
stehen . Nun aber sind nnsere Kassen leer , wir sehen die furchtbare Not und
haben nicht mehr die Mittel , ihr zu steuein Wer wollte uns da nicht gern Helten !
Wir lordern kein schweres Opfer von unseren Mitbürgern , wir bitten nur ,
besucht unsere Wohltätigleitsveranstaltung in der Fest .
Halle am 4 , 5 , und 6 . Februar . Helft uns durch Spenden , ihrei Gr rag zu
mehren Er soll ausschließlich den hiesigen Armen zugut kommen . Sehet die
Heinde , die sich Euch flehend entgegenstrecken und helft uns sie füllen !

Hcrr Prälat Dr . Stumpf .
Herr Stac !tspr >isld« ut Dr . Schmitt .
Herr Minister Dr . Wittemann ,
Herr Minister Dr . Trunk .
Herr Landtagspräsident Dr . Baumgartner ,

Ehreuausfchub :
Herr Ministerialdirektor Dr . Hub « r .° Herr . Geb . Rat und Ministerialdirektor

a . D . Dr . Schmidt .
Herr Bürgerincister Ichneijer .
Herr Stadioberrechtsra -t Dr . Fichtl .

Zrau Baumgartner .
>»rau Blankenborn ,
» rau Huber ,
Kräulein Kamm ,
Krau Kaufmann .
Frau Klingen ,
Fräulein Meyer Kageneck ,
Frau Müller .

Arbeitsauöfchuk:
Frau Klare Philip » .
Herr Baumann .
VW Kreuzer

Kiiustlcrische Lei tun « :
Herr Professor Babberger ,
Herr Kunstmaler Kusche .
Frau Regierunssrat Schäfer .

Gabe « werde » entgcacugenomineu :
> rau Präsident Baumaartner , Iahnstr .
Frl . Kamm , Hirschstr . 11
Frau Oberbaurat Kaufmann , Neue Bahn -

tivsstr . 4« .
.Frau Professor Zcps , Sonetistr 164.
Frau Guagenbübler Aiarienstr . 92.
Frau Jäckel . Lachnerstr 17.

Frau Oberlehrer Hartmonu . Philippstr . -29
Frau Wunder . DurmerSheimerstr , 57.
Frau Berger . Gebbardstr . 5G
iVrau Solvee » , Vorholzftr . 2.
Frau Strohm , Beiertbe mer Alle « iß .
Gefchäftsstellc , Soiieustr . Z!Z, 1.

MARIA WEISS
Schwed . Heilgymnastik

orthopäd .Turnen u . Massage
^ Westendstr aße 57 II

^
oci ucRdiCuti ^ i ' bei Ji .r,
kaufen die Inserenten d
„ Karlsruber Tagb 'attes "

Grofle
Auswahl tormschOnc ;

Möbel
ici neuesten H oie - NN «» 9*tilarten In
Qualität , am b Bten und bUJitrsten bei

Heinrich Karrer
19 Philippstr . 19

l̂ oin I aHon ^ eigene Schreinerei
«Vöili LaUull | u. Poleterwerkstätt »

Ratenkaufabkommen
Teilzahlung

Franko Wohnung

Hinaus >♦
mit den warmen

Damen - u. Hädchenmäntel
zu fabelhaft billigen Preisen
ohne Rücksicht auf den Einkauf.Denielsinfeionsnaiis

Uliliielmstr . 36. 1 Tr.
Ratenkaufabkommen der Badischen Be mtenbank

' Große Auswahl

Gotlesdienft -Anzelger
Sonntag , deu Ii». Januar issv .

Evangelifche Stadtnemeinde .
Stadtktrche . 10 Uhr : Kirchenrat Herr -

mann .
« leine Kirche. MO Ußr : Bikar Nußbaum ."412 Uhr : KinderaotteSdienst . Vikar Ruh -

bäum . 6 Uhr : Vikar Ziukbaum .
iscklohtlrche . 10 Uhr : Kirchenrat sttfcher.
Jobannesklrcke . 8 Ubr : Bikar Heuler .

^-1v Ubr : Kirchenrat v . W . Schulz . Ii U . :
von , u &usv m .10 Ubr : Kirchenrat Rohde . « Uhr : Vikar
Heuser .

wird immer größer, wenn Sie ein schlechtMtzendßs und lästiges
Bruchband tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das
I/eiden und kann zur Todesursache werden . ( Es entsteht Bruch¬
einklemmung die operiert werden muß und den Tod zur Folge
haben kann ) . Fragen Sie Ihren Arzt . Häut dieser eine Bandagie
verordnet , dann muß es in Ihrem Interesse liegen , sich meme
äußerst bequeme , unverwüstliche Speziial -Bandage anfertigen zu
lassen . Durch Tag - und Nachttragen meiner Bandagen haben
sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt . .Werkmstr . A . B . schreibt u . a . : . .Mejäi schwerer J-jpisten-
bruch ist geheilt . Ich bin wieder in meinem 66 . Lebensjahre ein
ganzer und glücklicher Mensch !" I .aridwirt Fr . St . schreibt u . a . :
„Ich sehe mich genötigt , Ihnen Dach 2 Jahren meinen innagen
Dank auszusprechen . . . wurde ich ganz befreit von meam
Leiden (N902 )

Bandagen von KM. 15.— an . Für Bruch - und Vorfall -Leidende
kostenlos zu sprechen in : Karlsruhe . 22 . Januar v . 3—-7 Dur und
23. Januar v. 8—12 Uhr im Hobel I/utz . am alten Bahnhof : Pforz¬
heim. 22 . Jan . v . 8—1 im Hotel Ruf : Rastatt ,23. Jan . v . 2—6
Uhr im Baiwihofhotel : Bruchsal . 24. Jan . v . 8—1 Uhr un Bahr»
hofhotel „ Friedrich®ho.f" .

Außerdem JS± £ £ ? Ä .
K . Ruffing . Spezialbandagist , Köln . Richard Wagnerstraße 16.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme , sowie

für die schönen Kranzspenden und die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrers Seufert . für die
Anteilnahme des Postverbandes und des Männer¬
gesangvereins Silcherbund . für die liebevoll? Hilfe
der Schwester und die rege Beteiligung beim Heim -
gange unseres lieben Verstorbenen , sagen wir allen
Beteiligten unsern herzlichsten Dank .

Karlsruhe , den 17. Januar 1930.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Luise Feederle , geb Reuter

? * flllAVhlliAFA 'iefert rasch und in tadelloser Ausführung
I lUUtTUrittlB Ta »blaH - Drucfee » ei .Kaiserstr 2 ' 3 Tel 18

Markuspsarrel ( Gemeindehaus Blücher
ltratze 201 . 10 Uhr : Pfarrer Seufert .

Lutherkirche . ' - Iii Uhr : Kirchenrat Ren
ner . Vil2 Uhr : Kindergottesdienst . Vikar
Aernlehr . 6 Ubr : Vikar Pöritz .

MattbäuSkircke . 10 Ubr : Pfarrer Hem -
mer . 6 Ubr : Vikar Schölck .

Aeiertbelm . 1410 Uhr : Pfarrer Dreher .
11 Ulir : Kindergottesdienst .

Stadt . Kraukenbaus . 10 Uhr : Kirchenrat
Hindenlang .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim . ö Ubr :
Kirchenrat Hindenlang .

Karl - i>ricdrich -Gcdädit » iskirchr . 8 '/« Ubr :
Vikar Kühn . !610 Ubr : Vikar Kühn . W12
Ubr : Kindergottesdienst . Bikar Kühn .

Daxlanden ITnrnhalle ». ^ 10 Uhr : Pfarr -
vikar Kopp . '412 Uhr : Kindergottesdienst .

Diakoniffeilbauskirche . 10 Uhr : Pfarrer
Brandl . ? ib«ndö '48 Uhr : Missionar Ruf .

IXüvvurr . ' -10 Uhr : Pfarrer Steinmann .
1114 Uhr : Kindergottesdienst . Pfarrer Stein -
manu . Abends W Ubr in der Kirche :
Vortrag von Pfarrer Voll .

Rintheim . 10 Uhr : Hauvtgot >tesdienst .
Bikar Pörifc . 11 '/« Ubr : Kindergottesdienst .
Vikar Pöriis .

Eoaug .- lntb . Gemeinde .
Kavelle Lutbervlab . Vormittaqs 10 Uhr :

Pfarrer Papeubrock : anfchl . Christenlehre .

lSvaugelifche Stadtmiffio « . Adlerstratze 23.
.. Uhr : Bibelstunde . — Mittwoch . 8 Ubr :
Vibelbote Kivvle .

Ariedenskirche der Metbodifteugemeinde ,
Karlstrahe 4Nb . '.410 Ubr : Prediger Jahnke .
11 Ubr : Kindergottesdienst . >44 Uhr : Ge -
langaottesdienst . — Montag bis Freitag ,
abends 8 Ubr : Prediger Betsiegel .

Zionskircke der Evang . Gemeinschaft ,
Beienheim « Allee 4 . M:10 Ubr : Predigt .
^ 11 Uhr : Kindergottesdienst . 7 Uhr : Abend -
mahlsfeier . — Donnerstag , abends 8 Ubr :
Bibelstunde .

C'oang . Vereinsbauö Karlsruhe , Amalien -
strahe 77. Vorm . UV* Ubr : Sonntags¬
schule . Nachm . 3 Ubr : Allgem . Verfamm -
lung . Stadtmisstonar Mnlhauvt .

Wocheugottcsdicnste :
Waldbornstrahe ll «Konsirmandensanl ) .

Dienstag , abends 8 Ubr : Bibelstunde . Ktr -
chenrm Herrmaun . . ^ ^Schl - hkirche . Mittwoch , abends 8 Uhr :
Bibelstund « i . Konftrmandensaal . Stefanien -
"

ratze 22 , Vikar Fischer .
Mittelvfakrei . Donnerstag , abends 8 U . :

Bibelstunde im Konfirmanoeniaal . Lamm -
ftrabe 23, Pfarrer Glatt .

^ obaunesfirckr . Donnerstag . 7.2V ühr :
Morgenandacht .

Lnlherkirche . Dienstag , abends .8 Uhr :
Vibelstunde im Kasino Gottesane . Kirchenrat
Renner . Donnerstag , abends 8 Uhr . Vikar
Pörib .

Mattbäuskirche . Donnerstag , abends 8
Uhr : Vikar Sckiölch.

Beiertheim . Donnerstag , abelibs U . :
Psarrer Dreher . . ^Lndwig - Wilhclm -Kraukcuhe »« . Donners -
tag . abends 8 Uhr : Oberkirchenrat Svrenger .

Karl -Friedrich -Gedächtuiskirche . Mittwoch ,
abeirds '48 Ubr : Psarrer Zimmermann .

Geibelftrahe 5. Donnerstag , abends 8 IL :
Vibelstnnde Psarrer Zimmermann .

Riivvnrr . Donnerstag . SVt Uhr : Bibel -
besvrcchnng für Frauen im Gemetudeiaal .
Freitag . 8?-i Ubr : Bibelbelvrechung kür
Männer im Gcmeindesaal .

Rintheim . Donnerstag , abends 8 Ubr :
Bibelstunde im Gcmeindesaal , Psr . Gerhard .

Bibelbeforechuna im Gemeludebaus der
lldstadt . Dienstag abds . 8 IL : Pfr . Hautz .

Katholische Stadtgemeiude .
St . Stevhan . Uhr : Frllhmesie : 6 IL :

hl . Messe : 7 Uhr : hl . Messe : 8 Ubr : Deut -
ich« Singmesse mit Predigt : '410 Ubr : Hoch-
amt mit Predigt : >412 Uhr : Schülergottes -
dienst init Predigt : 'A3 Uhr : Herz -Jesn -
Andachi mit Segen .

Altes Vinzentiusbaus . Vsl Ubr : 81 Messe :
8 Uhr : Amt .

St . Elisabetbktrche .
8 Ubr : Singmesse mit
Hochamt mit Predigt : ^ ^ °
gottesdienst mit Predigt : '.43 Uhr : Herz -
nelu - Andacht .

7 Uhr : Friivmesfc :
it Predigt : 4̂10 Uhr :
t : 11 Uhr : Schüler -

St . Bernhardnstirche . 6 Uhr : hl . Messe :
Ubr : hl . Messe : 8 Ubr : Deutsche Sing -
sie mit Predigt : MIO Ubr : Predigt und

Hochamt : & 12 Ubr : Schülergotxsdienst mit
Predigt : 143 Ubr : Herz -Jcin - Andacht .

Liebfranenkirche . 6 Uhr : Frühmesse : 8
Ubr : Deutsche Singmesse mit Predigt : M>10
Uhr : Hauvtgottesdlcnst mit Hochamt und
Predigt : V412 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt : >43 Ubr : Serz -Jein - Bruberschast .

St . BonifatiuSkirche . 6 Uhr : Frühmesse :
8 Uhr : Singmesse mit Predigt : 1410 Ubr :
Hauvtgottesdlcnst mit Predigt und Hochamt :
Vtl2 Ubr : Kindergottesdienst mit Predigt :
143 Ubr : Andacht um guten Tod mit Segen .

Herz - Jefn -Kirche . >410 Ubr : Singmesse
mit Predigt . — Donnerstag . 148 Ubr :
Säiülergottesdienst .

Lndwig -Wilbelm - lkrauleuheim . Mittwoch .
6 Uhr : bl . Messe .

St . Peter - uiid Paulskirch «. 6 Uhr : FriiS *

amt mit Predigt : >/412 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt : '43 Ubr : Her »-Je >n - A »<
dacht mit Segen .

Hl . Geift - Kirche «Darlandenl . « 7 Ubr -
Kommnnionmesse : 8 Ubr : Frühmesse mit
Predigt : '*410 Uhr : Predigt und Hochamt !
2 Ubr : Weibnachtsandacht .

St . Josefskirche Griinwiukel . '47 Ubr -
Beicht : '48 Ubr : Frühmesse mit bl . Kom «
mnnion : 4̂10 Uhr : Hochamt : 2 Ubr : Au <
dacht i« r Mnttcr Gottes . — Beicht : Sams -
tag 4 —7 Ubr . - Vom 18 .—2ö. Januar ist
die Weltgebetsoktav kür die Wieder «« -

im Glaube » ,
rruzkirche Knielingeu . '47 Ubr :

mt mit Predigt !
einig » » « im Glauben .

Hl . Krcuzkirche Knielina
hl Kommunion : '.49 Uhr : A _'43 Uhr : freudenreicher Rosenkranz .
Werktagsgottcsdienst : '48 Ubr . — Mittwoch ,
7 Ubr : Schülergottesdienst .

St . Äntoniuskavelle Eaaeustei « . %U Ubr :
heilige Messe mit Predigt : Nachmittags
andacht fällt aus .

St . Michaelskirche Beiertheim . 6 Uhr :
Beichtgelcgcnheit : '47 Uhr : Frübmcsse : 8 U . :
Deutsche Singmesse mit Predigt : '410 U . :
Hauvtgottesdlcnst mit Predigt und Hochamt :
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt :
2 Ubr : Herz -Ieiu -Andacht mit Segen .

St . voriakus - n . ' Laurentiuskirchc Bulach -
147 Ubr : Beichtge êgcnbeit : V- 8 Uhr : Früh »
messe : 1410 Ubr : Singmesse mit Predigt :
'42 Ubr : Andacht zum göttlichen Herze »
Je !» mit Segen .

St . Rikolanskirche Rtivvurr . 6 Ubr :
Beicht : 7 Ubr : tzrübmesse : 9 Ubr : Amt
mit Predigt : 11 Ubr : Kindergottesdienst mit
Predigt : 2 Ubr : Herz - Jeiu - Andacht mit
« egen

St . Kouradskirche lTelegravhenkalerne ) .
7 Ubr : Frübmcsse : 1410 Uhr : Deutsche Sina -
messe mit Predigt : 143 Ubr : Herz - Maria «
Andacht .

Städt . Krankenhaus . 'AS Ubr : Predigt
und Singmesse .

Andacht mit Segen .
Altkatholifche Stadtgemeiude .

Anfcrstchuugskirchc lHertzltr . 3) . 10 Uhr :
Deutsches Amt mit Predigt .

Christlich - Wisseuschaktliche Bereinigung .
«Christian Seien « Soeietnl Karlsruhe ,
Kricasstr . 84 Vortragsaal : vorm . 9% Uvr -
— Mittwoch , abends 8 Uhr .

MB
! . , , g f »Ä .nn. K.i'r. Luiaei

■ DI6E « llOi Akademiestr
Vergolderei , Kunsthandl

Lmdeggej
16

Kinrahmaneen ieder Art

. . . Nur^ Mios
Herde für Gas und Kohlen

Ja Qualitätstabrikate mit unübertrefflichen
Vorzügen - Billige Prelle —

Alleinverkauf

Bender* Coiii.
Amaliensti . 2». Kcki - VVaidstr i 'ei. 244 u . 245

Elektr . Beleuchtungen aller Art
| JIHI | IH |im SpezialHaus

KaUerstrabe
136 H

JM
" «H

mm
iiuiiil

Hill, » um »

«««

IIIHIH Fachm Bedienung
ll > J ErltkIVerarbeltung
. . « Billigste Preise

III « « Raienk 'abkommen

JUIII CD Uhrmachermeister
■ nlLLCn Walds tr . 24 — Tei . 3729

UHREN
GOLDWAREN

THAUBINOi
bestecke

reinigt schnellstens

... FÄRBEREI PRINTZ A-G
| ] Annahmestellen überall — Telephon 4507 4508

EMIL WILLER
OPTISCHE ANSTALT

Tel . 3550 Kaiser - . Ecke Lammstr . Gegr. 1886

Operngläser - Feldstecher -Baromelei
Augengläser — Mechan . Spielwaren

£ CtOOIOCK>OK}OKXX >GGIOC3KXX>OIOaK>CK}S
"" GUTE BILD
die cescüinacuvont i ' hoto and Bilder -

EINRAHMUNG
tiaden 6ie «n trroöi . Aufwam im bpezialcescliaji

E * BÜCHLBE W.Bensch
KaisersTraBfc 132 - fianensaa >Padewet-6eigenhaus

3<aooioc3r )<» oioc » c» ®(aooiociooiDCi03

Feine Schneiderei
Spezial - Abt .: Deutsc^ B̂

Kleiderpflege

Elsenstark DRP
Kunststopfen

Akademiestr 35 , Tel 5048

Gardinen
Stoies
Dekorationen
und
Oekorations-
stofie

Alle Preislagen
* Reiche Auswahl

l Luise Schumacher
Juwelen , Gold - u . Siiberwaren
nebst Terkantsstel ' s d W.M .F Gtislingen

Herrenstraße Nr . 21
nSchst der KsiserstraBe

Neuanfertigungen
Umarbeitungen Reparaturen

Versilbern und Vergolden
bei billigster Berechnung

Badisches Hanöestlieatfr
Spielplan vom 18 bis 27 Januar 1930

a ) Im Landestheater :
Samstaa , 18. Ja « . Zn balbci . Pre :sen : „Das Glöck-

chen des vrcmiicn ". Komische Over von Maillart . 20
bis nVi . (4 .— .)

Sonntag , 19 . Sa » . Nachmittags : ..Cbrtftinchens Mär -
chcnlmch". Weibnachtsmärchen von Ulrich von der
Trenck . 1ö— 17 '4 Uhr (3.—.) Abends * E 12 . Th .-Gem
3. S .-Gr . I . Hälfte : . Rigoletto " . Von Verdi . lSVi
bis gegen 22. (8.—.) ,

Montag . 20. Ja « . Soniermiete ..Jettthealer " (8. Vor¬
stellung der Abt . II ) : „Die Drcigroichevovtr " Ein
Stück mit Musik von Brecht -Wetll Kein Kartenverkauf !
2V bis gegen 23.

Dienstag , 21. Jan . Außer Miete . Einmaliges Gast -
spiel Madn CHristlans -Ernst Deutsch : . Hazard " . Ein
Ttück von Henry Bernstein . Deutsch von Lothar . Be -
arbeitet von Fischer . 20 bis gegen 22%. (8.— .)

Mittwoch . 22. Ja » . * B13 : „ 1001 Nacht ". Operette
von Joh . Straub . 20 bis gegen 22Vi. (7 .—. )

Donnerstag , 23 . Ja « . 5 D14 (Donnerstagnitet « >
Th .-Gem . 2 . S .-Gr und 1501 — 1550 : „ Hävsel und
Grete !" . Märchensvicl von Humoerdinck Hieraus :
Tanzsnite : „Der N « hk » aiker' . Bon Dschaikowsky. 19 ' i
bis 22. ( 7.— .)

Freitag . 24. Ja « . Volksbühne 1 : „ Sauft " . 2 . Teil .
Tragödie von Goethe . 19M: bis gegen 23. (5 .— . ) Plätze
aller Preisgattungcn sind für den ollgememen Verlaus
freigehalten .

Samstag . 23. Ja « . * C13 Th .-Gem . 301—350 und
1201—1300. Neu einstudiert : „Torquato Talso ". Bon
Goethe 20 bis gegen 22 Vi. (5 .— .)

Sonntag , 26. Sau . Nachmittags : 8 Vorstellung der
Sondernilete für Auswärtig « ' „Die andere Seite " .
Drama von Sheriff . 15 bis gegen Ii . (3 —. ) Abends :
5 A13 . Th .- Gem 1. S .-G» . „Sigaros Hochzeit"
Komifche Over von Mozart 19V-—22% 18.—.)

Moutag , 87. Jan „5. S nwme -Konzert ". Solist :
Ottomar Voigt . 20—22. (5.—. )

K ) Im Städtischen Kon ^erthaus :
Sonntag . 19 . Jau . * „Gra » d Hotel ". Lustlviel von

Frank . 10 ^ —21% . (4 .10.)
Sonutag . 28. Sau . * Zum erstenmal : .. . . . Bater

sei« dagegen sehr". Komödie von Carpenter ". 13Vi bis
gegen 22. (4.10.)

Auswärtiges Gastspiel :
Moutag . 27. Sa « . In L a n d a n : „Trojaner " .
Umtausch kiir Inhaber von Blockheften Samstag

nachmittags VSMt— 1" Uhr Allgemeiner Vorverkauf
und weiterer Ilmtauich ab Montag vormittags

Kartenvorvcrkans : Vorverkaufskasse des Badilchen
Landesrheaiers : Tel 028« I » der Stadt : Musikalien -
Handlung Fritz Müller . Ecke Kaiser - und Waldstrahe :
Tel . 388 . und Anskunsisstelle des Berkehrsvereins ,
Kailerstrahe 159 : Tel 1420. Zigarrenhandlung Fr
Brunnen . Kaiserallee 29 : Tel 4351 . und Kaufmann
Karl Holzschuh . Werdervlab 48 : Tel . 503

nach dem neuesten Verfahrtn (ohne Mes -
sex ) Sorgfältige , schonende Behandlung .
Mäßige Preise
Frau Emma Hermann
Aerztlich gevr . Hühner ^ uzenoverate «vw
Nur Herrenftrahe 38. Televlwn 7208.

Für die kalte Jahreszeit empfehle meine

Spez . Gaualt -Einlesesoli ]en
zu billigsten Preisen von 15 Pfennig an
F. Neumann , Hebelstr . 15

Elektr . Licht - und Krait - Anlagen
Elektr . Beleuchtungskörper
Kochapparate - Heizkissen
Bügeleisen - Staubsauger
liefen oilligst auch tu I eilzanlutigen

Grund & Oahmichen
Karlsruhe . Waldstr . 26 , Tel . 520

Akkumulatoren -Ladestation

J .
Gegr . 184 6
Kaisersir . 102

DETRY Wwe.
Juwelen Gold Silbdr
Optima -Armbanduhren

Sen 1846 bekannt für Qualität u . Pteis -
würdiflkeil . Gediegene Juwelen Gold -
Schmuck Modeschmuck Bestecke
Verkaufsstelle der Württemberg .
Metallwaren Geislingen - Steige

' Dehoralionen
Vorhänge
Sonnensfore
Markisen
Poisiermöbel
Iflubmöbei
flairaizen
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